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- Der diesjährige Reichsstädtetag wird in den ersten Juli-
in Görlitz stattsinden. Man rechnet mit über 2Md Teil¬er.

— liebet die deutsch-französischen Entwafsnnngsverhand-
Stcuer - »ungen derössentlicht die Habasagentur solgende Mitteilung : Die
Abgabe Verhandlungen Wege» der Befestigungen an der deutschengaoe ---'» .-»«viungrn wegen der Befestigungen an der deutschen

inn ihw Dsigrenze wurden fortgesetzt. Besprechungen haben stattgefundcn
ergründ ' Ztvi;cheii gewissen alliierte » Sachverständigen und den beiden

deutschen Delegierten.
~  D >e Stadt Stralsund teilt amtlich mit, daß sämtliche

ziehuitg Schulen der Stadt infolge erheblicher Zunahme der biristpe-txr»
Hiv.  der krankungcn unter den Lehrern und' Schülern vorlüusig ans ach-
wrgghen Tage geschlossen find.

Der russische Film „Der schwarze Sonntag ", der dir^ ce  ö »m ,,'45cr . ... .
. ^ « tflutifc der russischen Revolution am 9. Januar 1905 behandelt,

ur ou wurde für das Gebiet der Freien Stabt Danzig verboten, da er
en : verrohend und entsittlichend wirke.

— Der Vorsitzende des Finanzausschusses des amerikanischen
Senats , Smoot , teilte dem Ausschuß mit . er werde die Ber-
«eh'nungei! von Interessenten über das Freigabcgesetz i» dieser

oche abschlieöeu.und mit der Borbereikmia deL Berichtes an den

chlitt.

sicher.
. - . »>.» vv» ^ meregemen uver das rzre:gaoege,es »> me,»»
oche abschlieheu und mit der Vorbereitung des Berichtes an den
«81 beginnen. In dem Ausschußbcricht würden verschiedene

xwald"
vorden.
iar ds.
»gelöst

„ . , ĵn vem AUSsajUfjocriiyr Ivurvei,
wichtige Verbesserungsanträge zu dem Gesetz enthalten sein.

—- Der Lordmasor von London ist zu mehrtägigem Besuch
'« Paris einaetrossen.

„berge

eingetrossen.
^ — Nach einer Meldung ans Madrid soll in zehn oder zwölf
^-agcn bas Dekret veröffentlicht werden, durch das die Nation «!-
oersammlung einbcrusen wird.

— Die „Times" meldet aus Tokio zu der Frage einer Mck-
r>»b- d-r japanischen Konzessionen an China , Japan fsi hierzu

U" b-reit. solange nicht die Exterritorialität ansgchobcn sei.
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il Ernst
iss »nv
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.- — ersts biinL.^ „. m .. ,.
, —‘‘«8 foMuut voll den Demviratni . Diese lassen Mitteilen,
«ckllbl» sich hier nach ihrer Ansicht » in eine Regierung , die

I ,'W "U die Sozialdemokratie gerietet fei. Wenn vir demvi-
'̂IrX sich fcctciliß-cu sollte, so uu 'tsse sie iioit Ivon

- ‘HiffOnoiiüualeit iwiiieutlid ) (üMitiieu auf dem Gebiete dec
uhe,iPolitik fopoerrl. und «.F»gorludstP deii XUeuftcvuufjeu itt

r prelle md vmvaw
/ Die Stimmung in den verschiedenen Legern.
Wie in den Berliner Aättern zum -Ausdruck kommt, weist

^er Brief des -Reichspräsidenten an -Dr . Marx den Weg zu
BErhandlungen des Zentrums mit den 'Deutschnationalen, deiien
sich das Zentrum , wie die Blätter ans dem Kommmnquo des
.Zentrums entnehmen, nicht entzieh-en wird.

Die „Kreuzzeitnng"  drückt die Hoffnung au§, das; der
Aufruf nicht nngehört verhalle. ..

Tie „De utsche T -a g e szei  t n n g« zwc.seltmrcht daran
d^': cs tatsächlich gelingen wird, die Koalition zu bilden, «ne e
Reichspräsident in seinem Briese von dem Kanzler und von den
S -JA  wünscht . Die -Kanzlerschaft Dr . Marx ' -bedeute für de
D -nlschN'cktionalen ein Moment , das sie zur sorgfältige^ Prusunl,
alter llebereinkünfte zwischen den Parteien zwinge. Soll w -
lieh ein ehrliches Zusammenarbeiten der bürgerlichen Kr«fe
stattsinden , dann müssen, so schreibt das Blatt , auch für drescht
Sicherheiten geboten sein, daß nicht persönliche Neigungen und
Stimmungen eine solche Zusammenarbeit gefährden.

Die D A st " glaubt , daß sich das Zentrum dem dringlichen
Appell des Reichspräsidenten nicht versagen werde, und daß ferner
auch die Deutschnationalen das Werk Hindenbnrgs nicht scheitern

lassen̂ werde „T , ^ Rundschau"  heißt es: In den Verhand¬
lungen . die Reichswirtschaftsminister Dr . Curtms angebahnt hat.
sind die Deutschnationalen soweit entgegengekommen, daß eme
oememschaftliche Verhandlnngsgrundlage schon w gut wi

Sri «, Wenn diese Haltung auch in -den Verhandlungen
mit dem Zentrum gewahrt wird, so wird man sich von dem
Versuch einen Erfvlg versprechen können.

Die „G ermani  a" bemerkt zu der Erklärung der Zentrums
sraktton, daß diese nicht die Bereitwilligkeit, sich an «« « JJ'
koaNtion zn beteiligen, bedeute, sondern lediglich keine Ablchmmg
der Führung von Verhandlungen zur cndgnltigen Klärung der

^ Das ^ D " betont, daß nach Ansicht aller führenden Per¬
sönlichkeiten der demokratischen Partei irgend eine Beteiligung
NN dem Bürgerblock, weder in offener noch IN versteckter Form

in Frog « schreibt: Der Reichspräsident hat Marx
ansgesordert, eine Negierung zu bilden, die ihrer Natur nach eme
Kampsregierung gegen die arbeitenden , republikangch ges nn en
Bolksmasscii werden MUß. Tos ZkNtrUM OCl'üt, üinl Ist
jppit gjcht auch eine eigene persönliche Nngelegenheii für wiarx.

der
>nd

A! E 'S' igillii m ©ltHiuifl da lölierigcu kinolraiifclicu
firh ÜL11t i >cntofvatifd )^t «Leite ctUcivt , utau lueede
L ! 5 1(f Halbheiten nicht einlnsfen können. Gegenübee veiüi
tiockl könne sestgestelik rverden , datz nicht der
L, . Dch Anlass vortiege , ,;n glauoou , iwiß der ^ >n«inz »l>»!ster
tü ' i U' ,cllU,lv i> keine Purteidlsztplin iibeu tverde . Bezüglich Dr.

.Jl HUT WültW Kk Partei keinen Zwei sei. daran lassen, das; er in
reiuer Werse rtzr BertrguonSmgiin fei find daß die pvlttischeir

tllNtNgen zlvifchen Dr . Gehler lind der Partei nicht aufrecht
allen meide, , kvnnpff, wcfisi er Vsistr !liomcrf>i,g bchttcstn

Bist
erhalle

rni-ll . ^ ZentlllMsjeatiion . die ÄeglEuigstütdnllg
L, !® '? ’|U,r.lj;f tl)lc uuifl « il stelle die J -rakiivn vor eine überaur-

/ . . HOAilche Äufgabo . Pkt der Ziiaugrissriahmv dieser Ans-Z<l . l tC'gl -OlO ‘VllfllOlt ynilfv Ir.»r- »Ivvi»<■ iz  ~ u,ihuul - ,xvuauau []iuiL)mc dm  or xiup
niönn «i ^ Oiou Wert daraus , dein Lande acaeiiüber ihr«

lNNoxVotitisciwn Ctrnudtinien unter Perücksicli-
tlgnng der neageschasseneu Lage klar hcrausstistellen . Das wird
nun Ulllh gl' schl' hüu.ias Berliner
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Besprechung des ndeiibripa-BriestSi Ulf WorfikNif fffld

inn  der Reich- vorfafsmig ge»,essen, stelll dieser Brie
sagt, ein singnlares Dokrinient dar . In die TrrmiM'
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in! ^viiublicqo 7v̂ s1sj«U,i,if, ItH’r fori)tvd){*u der Deutsch»
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Der Auftrag des Reichspräsidenten.
IN einigen Morgenblüiier » \\i  dt « Talsach «. *$ ***

Reichspräsident in seinen, Briest Alt Dt . Äöl ’Jf t>CU:H.ctct)'->pvn toem tu inunu -c.u vt v,, » —r. ~rr; T• 1 o,, . '
•UT Mqirrnnqsdildung nach bestimmten Seite h .» ?»n
1» ,liiert hat , at -i eine Maßnahme bezeichnet worbchl , bli IN
MrlaMNtaüscht 'N ttbcn biWi " ' M »w .u,
iibcc Votvb vou itutox’vicf)tclcr <Toilo btnvuuf ^ ntflctotcfcit , >
«ut* k ' i fm &eteu ©efepljcitcn Der W
viidnng in der Form erieNi worden ist, daß Penhzeiiin dn ->' !viidnng in der gotw evtout wiuoch  i |i , »e.n ,, .w " ,
der vom BeickssUckllM ' NtLN tu ’ a üJ t Cl) 11 g t Mt
K o Nidinakiv  n Umrissen wurde , tzr-v er " >>>" ! man an da
Schreiben des Neikhshrä -siiwuteN d0 »l 18 . Mlll V. I . « «
Dr . Marx . Auch Reichspräsident Eberl hat z. B . an » st0 ^ " o
her 102t an den damaligen Reichskanzler Dr . Wlvth eilt ufflij [i
In'!! Mlchttti ins uugrsühr der gütigen Sttna .on «Nisp >hi.
Ebenso beauftragte er am 2 -1. November 162 .1 .verwt b . Ka
•dlnst. eine NclsstMW bil bMMriiclM sturmn . z« buwu . .
Tage bnranf ersuchte er de » Staatssekretär Albert , ein Kabini

WK dem
Dos Gesetz über die Arbeitölosenunterftützung.

stn der setzten Sitzung dei

n. . H'U IHN vv
'rfassnng vorsiebt . Er ist ein ansgestzrochen politischer
Er zwiugs vir .KMlMSstartej , ssegesisshf-p ysp j„ Oom

-<1. u enthaltenen politischen Stellungnahme ihrerscit .c ein
sioistî s-s Bcstnums gHsst ^ ff, ; isfw pvrhkfi ^ MstnPnhqftr
Uitb Itoüüblich«' ?̂ ŝ st«Ntrun bor sochsttchott Ziolo bor Deutsch-

pMWe TageMa».
Regierung . Der sächsische lehnt h EtztrauenS«
Aussprache über die Regierungserklärung ^
au trag gegen die Regwrung Heldt geg während d,e
Sozialdemokraten und Kommumsten ach " ^ ' Antrag
Nationalsozialisten den Saal verlass M nBgclĉ ttt  gegen
aus Auflösung des Laildtagcs wurde l diesem Falle
Sozialdemokraten und Kommunlstem , Parteien
stimmten die National,ozialisten Mit den vurgmiw-
und Altsozialisten . m. irr,

- Neue Ausweisungen « *» » iet  leitende
..OberschlesischenVolksstnnme " erhielten . w dcru^ rw *;« 2Ä mL»rÄ «> U «-
Mitglieder Dr . Sonneck rn,d ^ ^otta >, f u § b? r ^hre in
meister Dreyzehner und Dr . Zossen, d b ^SKBSä 'H-.denM bi§
15. Februar dsts polnische Staatsgebiet z,i ^

•h»  Macdonald und Lloyd Georgeb°. Chamberlam. ^ ^
entsprecheud der -nglischen Trad, ^ igen Politi
ernsten L - t " Uo » g « Z
Führer der Opposition über den Gang ^ ^ ald von ' Cham-
dem Lausenden gehalten wird , wurde D e ^  Führer
b« lE über die Lag - m JJm « unter ^ berlmn 3«S ‘S » Ä a Ä von Ehamberlain

,in ÄfeÄiSSS
Wie -ine Prager Korrespondenz erfa,r , Tschechoslowakei und

und beiderseits der Standpunkt so wett e Ncknd g kommen

S?Än Bt.SS1Ŝ 5lttliS!lch -.»-">«>>

!-« «- s, »- ' --!»»- ! - - -- «- .! “ !«S KL lind , in 11.

MU ^umSA m  m °« W- "K. SLL

hm? ^ ufpvpffmtrn über das ! ^ m - ... .. htm
löiitoot , teure oem au #|iyMD

ut

.ui oov u'im .i va/.vt« «i» - - NerchSMies itmtbc
liüiitiuni ein i^ 'jeticmioinl Wer ein Abkomuwn Mi ^ n
^eittschlaub und der bel ^ lsch lust'eruvnrsttfchcn WirtschafrS-
lntion übet den Minen GmlMkrhr.

",n dem Gesetz über Arb »'itolose » unlerstüh » ng vom

Briisung
geschlossen werdeir . - - --
nunmehr eine Berorbnung vorgelegt , wonach der -stee :
Famllkenangehürtgs », deren ststNNüijtüelt Ill!i ^bl! Plit >Nü»s vU
Beyilrstigkeit verlNtsichUge » sl>»d, « ns diejenige » l>°,«.,r « '>u
wird die „ ach dem PütgeklichSst isteiBstUll!, mUCLDflÜÖä

p" ". , , ,
Die Re !chor«tSanSschi'isse Ivaren nicht ga» ; frei von

^kWfrss , Es war ilstirn klar , daß vvransstchiuch w-rch o><-
Berordnnng sehr erhebliche Bcehransgabcn für Reich Ii»0
Lgssdl'r rsttstrliru würden . Die vieichsre^ierung gab «dei
die Erklärung ab : „Sofern ein stand nachweist , daß chül
hursil die Aptllwcrnnts der - insltihrnngovvescheisten eevevlnl»
n>!ehr loste » entstehen , ist da .< die ich bereit , diese ;n ersi' ven/
Msss stjtzjNiichs UMj f-ifje vrlliirnttg wurde der rverordunnq

.. osch,teste., und de. H ^ chnßb Üchr f̂oMvo v« sch.cde-»e
Senat mm \\. ;m dem WNstM''L ß sitz enthalten fern.wichtige Verbessern,,goan . rage zu dem >-ve,eu emw „ » .

^mmgua.
Eine Erllüruiijf des Präsidentc » lLool .dge.

Bei dem Empfang de« neuen nicaraguaNifchett Äesmlotsch«tTe,; (§iu « kuuu des neuen nicatuyuu «unv v o *1..'

dB- still Beglaubigungsschreiben übl-rrnchtH sag - st»
(9-««i.ldge in eitter 2lnsprucl )t . —

»W . 1, - m°. » Ei !» - « « « w <.*1PÄ , ? S
Nrgicnmg " ' Nicaragua ge-u»d-t Word' . s. d £c6c„

ST ?,miiiü « « LiL ^ ^ - . »« "
«ich» >iing«r «IS notw -nd.g "Ndanern .̂ ^ si'lbstsüchlige-'

iller«
in

Di . ^Vaeinigtütt etaaten
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II  ilSSSi
,m Bericht dc'S Generale « ,c> m .rd erklärt , der Streik s«t

' ' b^ bvochon wordew weil bU llaUltNg

Lr v;  dayeae » wird im Bi'i-chst ^ 'S BstchülAlNVillbüMs led

1ei!-r1bfi-tzi.»a -der Löhne zu kerestc' ln , sstÂ ö ^ Gö NNü l l Ül

71. „,,Jl ». Ii.il« . M »Kfm»
ugchzugeppn vcabsschsta«. Der -verga »!b«.t«rve »da,. f
lcblchse,., den verlorenen Boden w,ef »er »u - MtMtl ülld sllch^
p >e IsUwr ^ siPsllP der ^»-samte »» ritei01-crsih.gi >,I»->»<„ ,, >m-
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©ie AMMmU der SM?
Aus dem Deutschen Reichstage.

Berlin , 21. Januar.
Au? der Tagesordnung steht -die zweite Beratung des Gesetz¬

entwurfs zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
Nach der Ausschußsassung der Vorlage ist jeder Geschlechts

kranke verpflichtet, sich von Aerzten untersuchen und erforderlichen-
falls so lange behandeln zu lassen, wie nach ärztlichem Urteil ein«
Ansteckungsgefahr besteht. Für Minderbemittelte ist seitens der
Länder unentgeltliche Behandlung bereitzustellen. Die Durch¬
führung des Gesetzes soll besonderen Gesundheitsbehörden über¬
tragen werden. Tie Behandlung von Geschlechtskrankheitensoll
nur approbierten Aerzten gestattet sein. Wer Heilmittel für
Geschlechtskranke anpreist oder anbietet, wird nach § 11 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft. Die prostituierte Kasernie¬
rung wird verboten. Wenn ein Geschlechtskrankerin Kenntnis
seines Leidens Geschlechtsverkehr ausübt , wird er mit Gefängnis
bis zu drei Jahren bestraft.

Abg. Moses (Soz.) betont, eine der stärksten Wurzeln des
Nebels sei das Wohnungselend, wo grosse Familien in Räumen zu
lammengepferchtwerden. Eine aufklärende Sexnalerziehung der Ju-
zend könne viel Besserung schassen. Darum beantrage die sozialdemo¬
kratische Fraktion auch eine Ergänzung des 8 11 dahin, daß auf-
llärende Vorträge , Schriften und Darstellungen nicht unter die
Strafbestimmungen fallen. Wirksame Hilfe könne nur die unent¬
geltliche Behandlung aller Geschlechtskrankheitenschaffen. Ter
Redner begrüßt schließlich trotz mancher Bedenken die Vorlage als
einen Fortschritt.

Abg. Spuler (Dntl .) bezeichnet,: den Gesetzentwurf in der vor¬
liegenden Form als unannehmbares Kompromiß. In 8 7, der
bas Be Handl.ungsmonopol der approbierten Aerzte sestlegt, wünscht
der Redner die Wiederherstellung der Regierungsvorlage , die das
Monopol für alle Geschlechtskrankheiten und Krankheiten oder
Leiden der Geschlechtsorgan« sestlegt«. Der Ausschuß hat das
Monopol dagegen auf die ansteckenden Krankheiten und Leiden be¬
schränkt. Gegen diese Beschränkung wendet der Redner ein, daß
in oen Anfangsstadien häufig schwer sestznstcllen sei, ob ein Leiden
ansteckend ist oder nicht.

Abg. Bickcs (D. Vp.) begrüßt den Entwurf . Die Behandlung
der Geschlechtskrankheiten dürfe nur den approbierten Aerzten
überlassen bleiben. Der sozialdemokratischeAntrag , der das ärzt¬
liche Behandlungsmonopol ausheben will, könne schwere Gefahren
heraufbeschwören. Das Gesetz bedeute allerdings einen Eingriff
in die persönliche Freiheit und könne einem gewissenlosenDenun¬
zianten - und Verbrechertum Vorschub leisten. Darum sei von
den Regierungsparteien eine Ergänzung des 8 1 beantragt worden,
wonach die Gesundheitsbehörde nur dann jemand zur ärztlichen
Untersuchung zwingen kann, wenn die Anzeige gründlich geprüft
ist. Anonyme Anzeigen dürften überhaupt nicht berücksichtigt
werden.

Nach einer weiteren unwesentlichen Debatte vertagt sich das
Ihans at'.f Samstag.

Devisenmarkt.
20. Jan. 21 Jan. 20. Jan. 2l . Jan.

New Pork 4.212 4.213 London 20.4.42 20.449
Holland 168.47 168.44 Parts 16.73 16.71
Brüssel Bclga 58.56 58.585 Schweiz 81.145 81.145
Italien 18.27 18.215 D .-Oesrerr. 59.375 59.13 i

Tendenz:  Im internationalen Verkehr lag bei stillem
Geschäft Paris etwas schwächer, sonst keine wesentlichen Acndc-
rungen.

Berlin , 21. Januar.
— Effektenmarkt. Die Kursnotierung war heute uneinheit¬

lich, doch konnten die Werte meist kleinere Gewinne erzielen. Für
Kriegsanleihe bestand lebhafte Nachfrage, auch die übrigen dent-
schen Anleihen zogen meist nicht unbedeutend an.

— Produkteumarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märt. 26.40—28.80, Roggen märt. 24.50—24.90, Futtergerste 19.40
bis 20.70, Sommergerste 21.70—24.50, Hafer mark. 18.30—19.30,
Mais 18.70—18.90, Weizenmehl 35—37.50, Roggeumchl 34.60 bis
86.60, Weizenkleie 14.25—14.50, Boggenkleie 14.25—14.50.

Frankfurta. M„ 21: Januar.
— Devisenmarkt. Im internationalen Verkehr lagen heute

leine Veränderungen vor.
— Effektenmarkt. Die heutige Börse zeigte eine schwächere

Haltung. Am Nentenmarkl entwickelte sich heute ein sehr leb¬
haftes Geschäft.

— Produkteninarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
89.5—29.65, Roggen 25.75—26, Sommergerste 26—27.5, Hafer
20 75 —21 .5, Mais gelb 18.25—18.5, Weizenmehl 40 .5—41, Roggen-
mehl 37—37.5, Weizenkleie 13- 18.25, Roggenkleie 13.25- 13.5.

□ Zwei Münchener Skiläufer vermißt. Alle Nach¬
forschungen nach den beiden im Gebiet der Rotwand vermißten
München« Skiläufern Brätzl und Neisuer sind bisher ergeb¬
nislos verlausen . Weitere Nachforschungen sind wegen des
reichlich gefallenen Neuschnees zunächst aussichtslos.

□ Tarlftonsi 'kt in der Aschassenbukger Kleiderlndustrkö.
Der Tqrisstreit i» der Aschasfenburger .nleiderindustrie gehl
weiter. Der Arbeitgeiärverband fordert den Abbau des Ange-
stellten-Urlaubs und die Streichung des Urlaubs der Lehrlinge.
Die Vertreter der Angestellten wenden sich sehr energisch da¬
gegen lind verlangen eine Verlängerung des Urlaubs. Der
Schiedsspruch wurde dahin gefällt , dost der bisherige Maniel-
tai'if bis auf weiteres in Geltung bleibt und erstmals unter
Einhaltung einer 14jährigen Frist am 31. Dezember 1927 ge¬
kündigt werden tarnt. Dieser Schiedsspruch wurde von der
Arbeitgeberseite abgelehnt , von den Angestelltcnorganisativnerr
angenommen. Der Bertreter des b-ouffcl;ttaftüitöfcit Handlungs--
flehilfenverbandrs beantragte gleichzeitig den Ansspruch der
Verbindlichkeil unter fteberwelsnng der Akten an den stell-
vertrcicn-Len Landesschlichter in Nürnberg.

□ Zwei freche Diebe . Den Gibfel der Frechheit erkloinnc
<!n Dieb, der im Gymnasium in Aichafsenburg zwei Daincn-
schirme und Damenmäritel stabt und dann die Gegenstände
ausgerechnet int hiesigen Kapuzinerllosler angeblich zum Kaufe
nnbot , wo er gleichzeitig mit einer» Komvlizen um Untor-
stütznng nacbsuchte. Der Dieb wc-r unterdessen aber beobachtet
Worden , io bau die beiden von der Polizei vsriiastet werden

konnten . ' Sie chatten sich förmlich darauf verlegt, ' in Pfarr-
liösen und Klöstern um Unzerstühung zu betteln und dabei zu
stehlen was ihnen in die Finger kam.

□ Beim Hochzeitsfchießen tödlich verunglückt. Ĵu Hasel-
dnrq ging die Ladung eines Böllers, der anläßlich einer
Hochzeit«bgefeuert werden sollte, einem ISjährigen Jüngling
aus' nächster Entfernung in den Unterleib. Er ist nachmittags
seinen Verletzungen erlegen. Ein zweiter Schütze wurde an
den Augen erheblich verletzt.

□ Festnahme eines jugendlichen Berliner Tefrandanten
in Curhafe». Der 14jährige Rechtsanwaltsbote Klose ans
Berlin "wurde in Cuxhafen festgenommen , der sich durch große
Geldausgaben verdächtig machte . Der Verhaftete ist seit dein
16. Januar mit 7000 Mark , die er für seinen Arbeitgeber ein¬
zuzahlen hatte , flüchtig und war mit der Bahn und im Auw
über Hamburg und Bremen nach Cuxhafen gereist . Bon der
veruntreuten Summe hatte Klose 850 Mark ausgegeben.

Ei Selbstmord eines Schrankenwärters . Während des
Dienstes vergiftete sich ein Schrankenwärter durch Einatnien
von Gas . Dadurch , daß der Führer eines vorbeifahrenden
Güterzuges bemerkte, daß die Schranke offen war und sofort
halten könnte , wurden Unglücksfälle vermieden.

□ Verhaftung eines Schwindlers . Die Kriminalpolizei
nahm in Halle einen 27jährigen Kaufmann wegen Betrugs
fest. Der Verhaftete , der in Tageszeitungen in Hamburg,
München , Dresden , Halle usw . unter äußerst günstigen
Bedingungen Personen aller Berufe beiderlei Geschlechts zur
Teilnahme an einem antarktischen Expedit !onskommando auf¬
gefordert hatte , behielt das den sehr zahlreichen Meldungen bei¬
gefügte Rückporto ein. Nach den bisherigen Feststellungen ist
der Verhaftete bereits vorbestraft.

□ Magdeburger Flugplatzerweiternng . Der Flugausschuß
der Magdeburger Stadtverordneten -Verfammlung hat in der
letzten Sitzung die Bewilligung von rund 100 000 Mark fiir den
Ausbau des Magdeburger Flugplatzes beschlossen.

lH Veruntreuungen bei einem Berliner Bezirksamt . Wie
die „Deutsche Zeitung " mitteilt , ist der 48 Jahre alte Ober¬
stadtinspektor Wachsmuth vom Berliner Bezirksamt Prenz¬
lauer Berg verhaftet worden . Er hat als Vorsitzender der
Wohlfahrtskommission seit 1920 Akten beseitigt und 10 000
bis 15 000 Mark unterschlagen . Ferner soll er Unterschriften
gefälscht haben.

□ Von der Maschine erwürgt . In einer Schneidemühle
in Wepritz (Neumark ) kam ein 25jähriger Arbeiter mit seinem
Halstuch dem Getriebe der Maschine zu nahe , die das Halstuch
erfaßte , den Arbeiter mehrmals herumschleuderte und ihn er¬
würgte . Der Verunglückte ivurde erst einige Stunden später
tot im Maschinenraum aufgefunden.

EI Zwei Arbeitslose verbrannt . Bei einem Scheunenbrande
in Mattesdorf (Oberschlesien) kamen zwei Arbeitslose , die in
einer Scheune Zuflucht gesucht hatten , in den Flammen uin.

□ Zum Untergang der „Butsad'mgen". Der deutsche Ge¬
sandte Romberg hat dem Kapitän und der Mannschaft des
englischen Dampfers „Salerno", sowie der britischen Gesandt¬
schaft zu Oslo seinen aufrichtigen Dank für die erfolgreiche
Rettung der Besatzung des bereits im Sinken begriffenen deut¬
schenH'ischdainpfers„Butjadingen" ausgesprochen.

O! Unwetter in Italien . Nach der „Tribuns " wurde
Modena und Umgebung von einem heftigen Unwetter heim-
gesucht, das einige Ueberschwemmungsn zur Folge hatte . In
Trentino haben neue starre Schneefüue den Verkehr in großem
Umfange unterbrochen. — „Givrnale d'Jtalia " berichtet von
starken Schneestürmen auch-auf dein Appenin. In Süditalien
hat der Sirocco allerlei Schaden angerichtet . Der Fluß Vol-
turno hat weite Landstrecken überschwemmt. In Messina war
der Sturm so stark, daß die Fähre , die die Züge über die
Meerenge bringt, nicht in: .Hafen kntbcu konnte. Südlich von
Ancona' wurde die an der Küste entlangführende Bahnstrecke
durch Sturmflut unterbrochen.

El Starker Nebel in London . London wurde von strichweise
sehr starkem Nebel heimgesucht, der den Verkehr merklich behin¬
derte und zu Mehreren Zusammenstößen zwischen Fahrzeugen
Urte , wobei verschiedene Personen verletzt wurden.

Erkrankung dcs Neichstagsabgeordneten Dr . Hernze.
Berlin, 81. Januar. Der volksparteiliche Reichstags-

abgeordneie und frühere Reichsminister Dr . Hein ;« ist, wie
das „B . T." meldet , ernstlich erkrankt und befindet sich in der
Klinik eines Leipziger Chirurgen. Er wird sich wahrscheinlich
demnächst einer Operation unterziehen müssen.

Zu den Versammlungsverboten in Bayern.
München, 21. Januar . Im Verfassungsausschnß dcs

vaherischeii Landtages wurde ein Antrag Graf Pestalozza
(Bayer . Bp .) angenommen , der die Regierung ersucht, dafür
zu sorgen , daß die Handhabung der vorbeugendeit Polizei sich
ans Maßnahmen beschränke, die zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit unerläßlich sind,
lind zn prüfen, ob lind inwieweit bei den bestehenden Ver¬
hältnissen noch weiterhin Anlatz zu vorbeugenden Bersamm-
lungsverboten bestehe.

Ein Vertrauensvotunr für den Generalral der englischen
Gewerkschaften.

London , 2t . Januar . Das Verhalten dcs Generalrats
der Gewerkschaften im Generalstreik wurde vom Gewerkschaft^
konareß mit überwältigender Mehrheit gebilligt . D,e Ver¬
treter von 2 840 000 Arbeitern stimmten zugunsten des
GencralralS, während die Minderheit 1095000  Arbeiter
vertritt.

Verhaftung von Antisaszisten.
Rom, 21. Januar. Be! bcm Versuch, mit einem Boot

heimlich nach Frankreich zu flüchten , wurden , der „Tribuua"
zufolge, 12 autlsaszistische Italiener in Ventimiglia verhaftet.
Die italienische Polizei stellte fest, datz bereits eine größere
Anzahl von Antisaszisten in französischer Eisettbahnuni (0rm
ans einem Tender die Grenze passiert hat.

Der WohlsahrtSwiuister vor dem Landtag.
Berlin , 2t . Januar.

Zu Beginn der heutigen Sitzung nahm der Preußische Land"
tag die Wahl des dritten ' Vizepräsidentc» vor, der an die Stelle
des verstorbenen Abg. Garnich (D. Bp.) tl'lti. Pie Wtlht elsoigt
durch Rbaabe verdeckter Ptftnmen . Abgegeben werden 304 Stt „>»,.

zeticl, 12 unbeschriebene, einer ungültig . Auf den Abg. WlS^
(D. Vp.) entfallen 282 Stimmen , aus Pieck (Komm.) 22, MP
(Komm.) 4 und Ebersbach (Dntl .) 3 Stimmen . Damit ist °
Abg. Wicmcr zum dritten Vizepräsidenten des Landtages gelva?
Er nimmt die Wahl mit Tank an. ?

Das Haus tritt sodann in die zweite Beratung des Hausha»
1927 ein. Die Beratung beginnt beim Wohlfahrtshaushalt,
zwar in der allgemeinen Aussprache zn dem Abschnitt „MinU
rium für Bolksgesundheit".

Mit der Beratimg verbunden wird die Besprechung cm
Reihe von Anträgen über Seuchenbekämpsung, Ausdehnung ^
Unsallversichernng, über das Arbeitsschutzgcsetz sowie Einsetz^
eines Ausschusses für Leibesübungen.

Abg. Stemmler (Ztr .) erstattet den Bericht über die Ausschü
beratungeil . Er hob insbesondere hervor, daß die für die Sam
rung des Volkes angesetzten Summen zu gering seien. Zum SW
machte der Redner ans die Wichtigkeit der Leibesübungen a«
merksam und erinnerte an das Ideal der Antike, durch Leit^
Übungen das Gleichgewicht herznstellen zwischen Körper- >»
Geistesleben. Die allgemeine Aussprache wurde dann durch

Wohlfahrtsminister Hirtsicser
mit einer längeren Rede eingeleitet.

Die Gesnndheitsverhältnisse in Preußen ließen auch im vt
gangenen Jahre eine weitere Besserung gegenüber den schlims
slen Jahren der Kriegs- und Nachkriegszeit erkennen. Doch will
es nicht richtig sein, aus der Tatsache, daß die allgemeine Stet
lichkeit sowie die Säuglingssterblichkeit und die Sterblichkeit £
Tuberkulose in den letzten Jahren noch weiter abgenommen hals
nun den Schluß zu ziehen, als ob die schweren Schäden der Botz
gesundheit durch die Kriegsjahre bereits überwunden wären . [
muß vielmehr festgestellt werden, daß der GesündheitsznW
unserer Bevölkerung auch heute sehr bedenkliche Schäden aufwci

Infolge der Hungerblockade sind während des Krieges ri>'
800 VVÜ Menschen in Deutschland gestorben, unter ihnen eine gre
Zahl von Personen , deren Tod unter normalen Verhältnissen^
zu einem erheblich später liegenden Zeitpunkt hätte erwartet
den können. Viele Tausende tuberkulöse Kranke, die unter d
ungünstigen Wirkungen des Krieges rasch dahinstarben, !Mj
unter normalen Ernährungsverhältnissen noch eine lange Äw
von Jahren lebe» können.

Die durch ihr frühes Dahinsterben in der MedizinalstatH
der Nachkriegszeit gewissermaßen entstandene Lücke findet numiM
zum Teil in einer Verminderung der Todesfälle ihren Ansdri
Weiterhin ist aber von erheblicher Bedeutung , daß unsere Geburt»
ziffern sich in den letzten Jahren in bedenklichemMaße weit
vermindert haben.

Welche Rechte hat der Angeklagte?
In Frankfurt a . M . werden Vorträge gehalten , die lS

weiteren Ausbildung der ehrenamtlichen Helfer und Helferinis
der sozialen Gerichtshilfe dienen sollen. In den Borträgen W>;
über den Lauf des Strafverfahrens mit seinen wichtig^
Einzelheiten anschaulich gesprochen und besonderer Wert m>!
darauf gelegt, die Rechte, die jedem Angeklagten zur &
stehen, hervorzuheben . Im Gegensatz dazu weist man auf f
Maßnahmen hin , die die Staatsanwaltschaft im Interesse
Oeffentlichkeit gegen den Rechtsbrecher anwenden kann
muß.

So referierte kürzlich Staatsanwalt Dr . Lehr über t
Gang der Haüpwerhandlung . Einleitend streifte der Red"
kurz die Entstehung des, heutigen Parteiprozesses (AnklÄ
Prozeß), der ans denn früheren Untersnchungsprozeß (Jngü
tionsprozeß ) Hervvrging . Dadurch , daß

der Angeklagte als Partei
austrete , sei er nicht mehr Objekt des Richters , sondern -f
Sübjekt vorgerückt. Die notwendige Folge sei, daß eine Gecf
Partei austrete , das sei der Staatsanwalt . Man würde
dem heutigen Strafprozeß nicht gerecht, wollte man ihn e0>
reinen Parteiprozeß nennen, denn der Staatsanwalt fö1'
auch ein Rechtsmittel zugunsten der Gegenpartei einlegen.

Was hat der Angeklagte für Rechte ? Er i
das wichtigste Recht: gehört zu werden, anwesend zu sein
Fragen zu stellen. Mährend der Verhandlung habe 1
Angeklagte das Aniragsrecht. Ein weiterer RechtsfortM
gegenüber der Vorzeit fei

die mündliche Verhandlung,
d. h. alle diejenigen , die zu richten haben , müssen während f
Nechandlung anwesend sein, das bedeute die Notwendigkeit.'
Kontinuität . Die Verhandlung kann unterbrochen aber »;
ausgesetzt werden . Mas dem Gericht nicht sinnlich wahrnev
bar war , darf nicht zur Urteilsfindung verwandt werden,

Für die Verhandlung bestehe das Prinzip der M9s
Ixivfcit, das sich im wesentlichen auf die Zeuge» und Sachh
ständigen beziehe. Eine Zeugenaussage kann nur Berwerü »!
finden , wenn sie vor einem Richter abgegeben wurde . I
Zeugenvernehmung außerhalb der HauvwerbaMnng grd
nach Erbebung der Anklage die Parteiösfentlichkeit . Meiteu,
bestehe für die Verhandlung

das Prinzip der Oeffentlichkeit,
die tinr bei Gefährdung der Sittlichkeit oder Staatssicheü
ausgeschlossen werden käiu. Der Urteilsteuor und der Besch
der Ausschließung der Oeffentlichkeit müssen immer äffe»*
verkündet werden.

Den Schluß der Verhandlung bilde das Urteil, das)
Tat umfaßt , die in der Anklage bezeichnet sei. Bei a »W
rechtlicher Omlisikrilivn müsse der Angeklagte ans die;
äiidernng dcs rechtlichen Gesichtspunktes hingewiesen wen!

Eine Nebersicht des Reichsarbeitsministers.
Der Reichsarbeitsminister hat dem Reichstage eine Uch

sicht über die Ergebnisse der letzten Zählung der KriegsbE
digten , Kricgshiiiterbliebcncn und sonstigen Versorg »!,
berechtigten übersandt . Diese Zählung ergab 737 867 2541
digte und 55376 Kapitulanten, zusammen also 79311!! '
sorgungsberechtigtc . Eine vorausgegangcne Zahlung L
Oktober IM ergab 720 031 Beschädigte und 50122 KKZ
lauten , znsannnen 77 l 363 WersorgungSberecbtigte . Die 2J
rung ist im wesenllichell daraus znriW,fuhren, baßM
der Zeit der großen tvirtschaftlichen Not viele , die früher » 3
Wert auf eine Reute gelegt haben, sich nachträglich noch
bemühen : auch versucht c'n Teil der s. Zt . Abgeli '.ndene
der in die Reutenverlormlna brneiiuukvmmen . Nach de rlc''
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Deberficht hat die Zahl "der Rentenanträge zugenom'meu .' Di
Zahl der Todesfälle bei den Beschädigten ist erfreulicherlvcis
von jährlich rund 14 000 auf rund 9400 herabgefunkcn , so das;
auch noch für die nächste Zeit mit einer Erhöhung der Zahl
der Beschädigten gerechnet werden muß.

Nach der Zählung vorn Oktober 1920 betrug der Turch-

_ . eichtbeschädigten. Der Durcy-
schnittssatz der Minderung der Erwerbsfähigkeit wird auch
weiterhin steigen.

Die RaHe des VZuemschnes.
B a t e r m o r d und versuchter  M n t t e r in o r d.

- ^ dem Schwurgericht in Berlin hatte sich der Baucru-
fohn Friedrich Biel unter der Anklage des Vatermordes und
des versuchten Mordes an seiner Stiefmutter zu verantworrerl.

Der Angeklagte hatte zu Pfingsten p. Js . auf der Be¬
sitzung seines Vaters in der Nähe von Oranienburg früh
morgens im Schlafzimmer der Eltern auf den Vater drei
und auf die Stiefmutter zwei Schüsse abgegeben , worauf er
sich selbst in den Kopf schoß. Der Vater ist den Verletzungen
erlegen , die Stiefmutter ist ain Leben erhalten worden.

M S(lt9c.I!ößfc  rst geständig und erklärt , er habe aus
, ui und Rachsucht, weil der Vater ihm 500 Mark verweigert
habe, die Eltern erschießen wollen.

. . ~ CY. Staatsanwalt hielt den Angeklagten des vollendeten
un versuchten Acordes für schuldig und beantragte die Todes-

^vh ê Zuchthyus und dauernden Verlust der
urgcr rc.ien . Ehrenrechte . Das Schwurgericht des Land-

den Angeklagten schuldig des Totschlags an
Iinä ^ versuchten Totschlags an seiner Mutter

orurcei te ihn zu lebenslänglichem Zuchthaus , zum
Beunst der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer , sowie

ve-li ü o" ®Ĝ tC5t  Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-

D §r GZiddettshr der AeHKank.

j._ v- . »•> ~V-Vv»;|vni 4-1
«ItW  Ä " 200,1 Millionen ans 1608,9 Millionen Rm.

m i einzelnen haben abgenommen die Bestände
lion».. E " Schecks UN, 189,2 Millionen auf 1605,2 Mil¬
lion^ ! ^ ' 0ul a“ Lombards um 9,8 Millionen auf 14 Alil-
f ' i l' 1"« 11" wc nlt  Effekten um 1,1 Millionen ans 89,8
n »Vm Wl  l l'r . '^n Reichs 'vanknoten und Rentenbankichcinen
aeü '! I, st? d Millionen Rm . aus dem Verkehr zurück-
Min, . ' ' ~u 'Ji ^ wlauf an Reichsbanlnoien hat sich um 803,7

.!rCn . b133,1 Millionen Rm . verringert , der an
if . v lncH  uni 43,7 Millionen auf 1047,3 Millionen

‘yfftanbe der Reichsbank an solchen Scheinen haben
auf 109,5 Millionen Rm . erhöht . Di-

ons i"ni oV Ĉ«v5eine  Zunahme von 169,9 Millionen
-.if . Millionen Rm . Die Bestände an Geld und

6chahigen Devisen insgesamt sind um 8,9 Millionen auf
§ellä «'." " ' ->vnen Rm . zurückgegaugen» und zwar haben die
801 iij ';« 011 aeckungssähigen Devisen um 12,2 Millionen auf
Gold iVl’ -. abgenommen , während die Bestände an
wöck,-.-.- ii»vrN - j , • " auf 1834,5 Millionen Rm . äuge¬
st.,', Jm! oo q. :c  Lockung der Noten durch Gold allein besserte

in der Vorwoche ans 58 .6 Prozent , die
^4 .6 Pro -ml l" ^ äungsfähige Devisen von 68,2 Prozent ans

Ä 5 Rßh finö gen.
Flörsheim am Main , den 22 . Januar 1927.

ibon,,Ä ? ^ " ^ '" b°A " sstellung . Der „Geflügel - und Kanin
u . !)iuetem 02 “, Flörsheim , hat mit heutigem Ta,
c,,:, unter Wim Protektorat des Herrn Landrnl Echlitt
IN , , -lOIghrige eiubiläums -Ausstellung eröffnet . Dieselöl

, ^ii>cr Berbandsschau des Geflügel - und Kaninchen
in n vandes Rhein - und Mainsvitze verbunden und finde
beim " ^ ivrs -heimer Sälen „ Hirsch" uttb „Sänger
Huhne ? ^ n,t  000 Numnieril (weit über 300 sJ{ummen
unb n,i * m üben und (Banfe , 170 Nummern Kaninche,
brinacn ^ iit der Ausstellung vereinigt un>
ischen e ®ulen aus hessischen und Nassau
an>iicrmi 3,1 Ö l tn ' Zahlreiche Orte aus der näheren uni
und iriin i'e? np  Florsheims, bi?Gross Gerau, Trebur
den sind nertreten . Allen Liebhabern und Freun

gentlichst z? en!^ ^ 5/0lntlerz >lcht ist ein Besuch angele

sv ' (E r n e neue  g iv a n q s t n n u n <r 1
v ^flt  uUKeorduet . nachdem sich ( ie

haben trf, 6®*ctI,81*n G -werbetreU -endcn dafür entschieden
felbsiändir 1. Ästkit eine Zwattgsiunung für das
Bürmna N«h- ' aschiucn-, Dprechm<i,ch:ncn -,
richte! ^ »otorfahrzeng -Reparatnrhandwerk «r-
ümfakt L 0? Funung hat ihren Sitz in Franisnri
"dn,s » e -.'5 Wiesbaden Stadt und Land , Fron.
-' " ysi. Königs,em nuv Oberlaunns.

A Worms,
kraft!
Löweng ,,
Ganstrnße> '1 > ir -’*<>vv.« 3̂ 11,HKt j11
hnf !" urd «. ' Es zeigt 'sich'iinrncr m̂ '?
vtlsj ailch Is.ll oel Ltiaßenbahnverkehr weit mehr als seit!
der Beanstlchtimrng durch die Schudmannschast bedarf , de
btt den enge» Straßen der Altstadt sind derartige u,J ftäglich zu registrieren . ^ i

. A Rheindürkheim b. Worms . (S elbst m ordvcrs«
V  V v -p n ll s halt  c r 1n .) Ein hier als Haushälterin
dienstetcs Mädchen versuchte sich am Bahnhof niit Lysol
mrgislen 1,110 musste in sehr bedenllicheill Zustand in l
Ärankenhaus Worms oingeliefcrt werden.

Stadtrat Lutsch zum Landeshauptmann in Nassau getvähl,
, . 2er 6-. Äommunallündtag des Ncgitwunesberirks Wi
I)an: il  wüdlte in teiner -weiten ötteiitttche!! SlLnNL i

ur
jur

kt w o „ „ ' ' 63 u s a m Ni e n st o s; z w i s chc II L
ftwag „ Straßenbahn .) Ein ans
träve ..Eo'avanüer Lastkraftwagen rannte auf einen

a st

La!

31 Stimmen des Zentrums , der Toziawemorralen und der
Demokraten den Abgeordneten Stadtrat Lutsch-Frankfurt a . Nt .,
der dein Zentrum angehvrt , zum Landeshauptmann in Nassau.

Landeshauptmann Lutsch war früher Rechisanwalt in
Frankfurt a . M . und ist seit einigen Jahren besoldeter Stadt¬
rat , außerdem war er Vorsitzender des Landesausschusses . Ncit
Dankesworten nahm der Gewählte die Wahl an und erklärte,
°r werde sich nie als politische Person fühlen , sachliche Arbeit
leisten und keinen Unterschied in der Partei , Konfession und
zwischen Stadt und Land machen.

Ä Darmsiadt . (MordundSelbstmo  r d.) Hier er.
schoß ein Wachtmeister der Schutzpolizei in der Wohung seiner
Eltern seine 18 Jahre alte Braut , worauf er sich selbst einen
rödlichen Kopfschuß beibrachte.

A Darmstadt . (In den Kessel ge  st ürz  t .) In der
Landes -Heil- und Pflegeanstalt in Goddelau stürzte ein
Küchenmädchen von einer Leiter in einen Kessel, in dem
Roßhaare zu Reinigunaszwecken gekocht wurden . Das Mädchen
erlitt so schwere Brandwunden , daß es nach dem Städtischen
Krankenhaus in Darmstadt gebracht werden mußte.

A Frankfurt a. M . (Wieder ein Uebersall von
Aut  o i n fa sse  n .) Gestern vormittag wurde der Landwirl
Hutmacher ans Steinbach auf der Landstraße nach Eschborn
von den Insassen eines in der Richtung nach Frankfurt fahren¬
den Antos überfahren und seiner Barschaft von 200 M . beraubt.

A Hanau a.  M . (V o m Auto erfaßt .) Von einem
Automobil ersaßt und zu Boden geschleudert, daß er eine klaf¬
fende Wunde am Hinterkopf davontrug , ivurde an der Straßen¬
kreuzung Jork -Lamboystraße ein 36jähriger in Kesseljtadt
wohnhafter Zimmermann . Als der Verunglückte auf seinem
Fahrrad von der Jorkstraße in die Lamboystraße nach der
Richtung Nordbahnhof bin einbiegen wollte , bemerkte er plötz¬
lich ein aus entgegengesetzter Richter kommendes Auto unmittel¬
bar vor sich. In seiner Bestürzung sprang er vom Rade , wurde
aber , trotzdem der Lenker des Kraftwagens sofort nach rechts
steuerte , von dem Auto noch ersaßt und zu Boden geworfen.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Verunglückte von
dem gleichen Auto ins Krankenhaus verbracht.ÄHöchsta. M. (Ucberfall.) Abends wurde in der
Nabe des Gaskessels ein Pärchen von vier Burschen angercm-
pclt . Als sich der Begleiter des Mädchens dies verbat , wurde
er von den Angreifern zu Boden geschlagen. Auf die Hilferufe
des Mädchens eilte die Polizei herbei , der es gelang , die Täter
festzunehmen . Nach Angabe der Ueberfallenen hat man auch
versucht, dem Mädchen die Handtasche zu entreißen.

A Bad Nauheim . (Sie Gesamtsrequcnz Bad
Nauheim simJahre192  6 .) Die Gcsamtfrequenz des
Bades im Jahre 1926 betrug 33 296 Kurgäste , wovon 28 748
Reichsdeutsche und 4648 Ausländer ioarcn . Es wurden ins¬
gesamt 368 010 Bäder abgegeben , und zwar wurden gefertigt
346 661 in den staatlichen Badehäusern , 644 im Konitzkystist
und 20 715 im Elisabethhaus . Die höchste Tagesbäderzahl am
21. Juni betrug 2742, und zwar 282 Kurbrunnenbäder , 197
Solbäder , 584 Thermalbäder , 823 Thermalfprudelbäder , 835
Sprudelbäder , 4 Sprudelstrombäder , 12 Süßwasscrbüder , fünf
Moorbäder.

A Kassel . (K assel als Kongreß  st a d t.) ^Auf Ein¬
ladung des Verbandes der landwirtschaftlichen Genossenfchasten
des Regierungsbezirks Kassel und angrenzender Gebiete hält
der Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften seine diesjährige Tagung , den 40. Deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftstag, vom 23. bis 25. Juni in Staffel
ad . Der Reichsverband ist mit seinen 27 Provinzial - und
Landesverbänden 26 000 über das ganze Reichsgebiet sich er¬
streckenden Einzelgenossenschasten nicht nur der größte land-
wirtschastliche Genossenschaftsvcrband des Deutschen Reiches,
sondern auch der größte Genossenfchafisverband der Welt.

Hochheim am Aiain, den 22. Januar 1027.
Perfonalien. .Zollsekretär Möwius in Hochheima. Al.

hat eine Eonderprüfung in Kassel zum Oberzollsekretür
abgelegt und bestanden . Wir gratulieren!

—r . Der Winter ist da ! Nachdem die Zeitungen ge¬
meldet hatten , dass in den letzten Tagen im Rheinland
schon starker Schneefall eingetreien sei, bat sich dieses
Attribut des Winters jetzt auch bei uns eingestellt. Es
schneit kräftig vom rvolkenverhangenen Himmel herab.
Doch fehlt dem Schnee das kalte trockene Veit , fodaß er
auf der Erde zum größten Teil wieder in Wasser zerfließt.
Doch in den kälteren Gebigsgegenden dürfte er wohl liegen
bleiben.

r. Streut Futter den hungernden Vögeln bei Schnee.
Bereits vor dem Schnsefall ist mit dem Aussirenen von
Futter im Freien zu beginnen, damit sich die Vögel an
die Futterplütze gewöhnen . Kartoffeln und Brotkrutirmeln
find den meisten Vögeln schädlich. Man streue dafür ge¬
eignetes Körnersutter . Diese Futterplätze schütze man ge¬
gen die Räubereien der Katzen , sowie gegen Vogelfang.

l Der humoristische Elub „Fidelio " veranstaltet atu
13. Februar ds . Js . eine karnevalistische Damensitzung,
auf die hiermit heute schon aufmerksam gemacht wird.

Der kathol . Kirchenchor begeht , wie schon bekannt , ain
30 . Januar seinen diesjährigen Theaterabend , Die Vor¬
bereitungen sind schon olle soweit getroffen . Bühnenbau
und Dekouiiili» ist alles neu und den Besuchern ist ein
frohes und schönes Programm gesichert , Karten im Vor¬
verkauf sind bei dem KassiererK, Schreiber, Kirchgnsse
und Barbara Hartmann , Äkargarethenstrahe ab Sonntag
zu Huben.

Herz, was willst dl! mehr!’} Der neue Fai'-Film
„Toms Tiger " ist nach einem amerikanischen ijomati ver¬
saht . der drüben viel Aufsehen gemacht hat . Seine Ver¬
leger avisierten ihn mit dem Untertitel „Eine L -ebes-
geschichte, eine Hundegeschichte , eine BlildWeltgeschichte .
Als ein Journalist sein Befremden über diesen Untertitel
zum Ausdruck brachte , antwortete ihm der eine Verleger:
„Was wollen Sie? Ei» Teil des Publikums schwärmt
für die Liebe , ein anderer für Tiere , ein dritter für
Abenteuer und Sensalion. Mein Roman aber soll von
»Neu gelesen werden ! " . . . Der Film mit diesem oiel-
seiligen Inhalt, der übrigens noch durch einen riesigen
Waldbrand verstärkt wird , läuft Samstag und Sonntag
in den Astoria-Lichlspiele.

l Sänger -Veranstaktung . Das Doppolquartett „Mozart"
1022, Höchst a . M . und der Gesangverein „Germania " 1885,
Koch hei in u. M . haben für morgen Sonntag , den 23.
Januar , nachmittags 4 Uhr , im Saalbau „Burg Ehren¬
fels " eine Sänger -Veranstaltung angesetzt , die in gemein¬
samer , wechselvoller Folge Lieder -Vorträge und darunter
hervorragende Kunstgaben bringt . Nach dem Programm
ist gemütliches Zusammensein . Ein Besuch sei jedem Lieb¬
haber des edlen Männergesanges empfohlen.

Die dritte Januarwoche
ist m Ende . Ju Süddeutschland sind starke^ Schneefälle
uit'deraeaanqen , die erheblichen Schaden angerichlct haben,
Ltarkströmleitungcn und Telephondrähte sind zerrissen wor¬
den Wer setzt glaubte , daß sich nun der Winter wirklich
linstellen würdest hat sich jedoch getäuscht Es war nur em
min kurres Gastspiel, wenigstens in den Talern und Ebenen.
Die Niederschläge sind wieder in Regen übergegangen , und
der ein setzende Rückgang der Temperatur hat auch >vic :.er

Erstculich ist cs, daß die Karnevalsstimmung gut Fort¬
schritte macht, denn der graue Himmel , der sich aus dem alten
Jahr unverändert nach 1927 fortgesetzt hat, fallt vielen
Leuten doch bedenklich auf die Nerven . Seit mehr als drei
Monaten hat sich die Sonne nur ganz vereinzelt ge.-eigt.
An diese „trübe " Zeit fällt docy ein Lichtblick. ~ a _-J4
cutiac » Wochen begonnene Ausstoß des Bockbieres loll sich
nun verschiedentlich als sehr nützlich erweisen un seine
Aufaabe die Lebensgeister neu zu tveaen oder m erhaltci,
out erfüllen Auch als Vorbeugungsmittel gegen die Grippe
soll der edle Gerstensaft gute Wirlüng erzielen - die Koniu-
menten sind ja an Gründen zum Truilen me verlegen . Um
warum sollten sie es auch, denn sie handeln sa nur nach
dem Vorbild unserer Vorfahren , von oenen ek bela .ni ich
heißt : Sic faßen am Ufer des Rheins - Und tian .cn in .incr
noch eins . . . . ^

Wctiervsraussage für Sonntag , den 23. Januar.
Anhalten der Niederschläge bei kühler Witterung.

sche Wtaalsminlsreriuui w" »r» -
Grund - uns Gebäudesteuergesetzes verabschiedet. .
das au die Stelle des vorläufigen preußischen Grnndvermo
aenssteucraesctzes tritt , sieht die Einführung c .> .
Reichsbewertung festgestellten Einheitswertes auch für d.
preußische Grund - und Gebäudesteuer vor . Ter Steuers , tz

ist einheitlich für landwirtschaftliches wie für düa übrige
<Sr,„ L - m- g, ! aus - .S i»’° « » « « ESkNZ S3ßorten unter 100 000 Mark soll sich der Steuersatz ails 3 pro
Mille ermäßigen . .

# Neue Niederlegungsbedingungcn bei d-r Re ' chsbankb
vlm i Tstin-nar v treten bei dem Kontor der Reichsyaupl-
banr für Wertpapiere in Berlin SW . 111 -lcue Niederlegungs-
bedingiingen in Kraft . Die Aenderungen find unter anderen
durch bic Abschaffung der Depotscheine veranlaßt worden an
deren Stelle künftig einfache Depotquittungen erteilt w^ den.
Infolge dieser Neuerung werden wich me bis Ende meses
Monats ausgestellten Depotscheine vom 1. Februar d̂ av
nur noch die Bedeutung von Depotqm tiingen wben ^ -
neuen Bedingungen werden am 26. d. M . m den für - ekann
machungen des RcichsbankdircltoriUMs bestimmten -Aaltern
veröffentlicht werden . . . . .

4P Allgemeiner deutscher Saatenmarkt in Berlin . Ter
diesjährige achte allgemeine deutsche Saatenmartt fi>m '
25. Januar wie üblich in den Sälen des - oolog, scheu GartenS
zu Berlin statt . Als Aussteller und Besucher können NM
srcichsdentsche Handelsfirmen , Ziicyter und Zentralgenossen,
schäften teilnchmen . Näheres von ^cr Verein g g
Samenhändler des Deutschen Reiches e. B -, Perliwschon «.
bevg, Jnnsbrnckerstratze 42,

Ion rensern zwK Markpla ^ kandida ^e!
gute Marge Senpel , ich hun dich io. betziKw noch Nlt geseh-

Eiirreniorge Anton, eich Hummer so schuu e paar Avsatz
sch.pp geloste weil ich dich immer ehmol drrste wolll.
awwer du wnist ult se si ne. ^

Non: Watzte Seppel wu ich war ? Ich war in Berlin UN
die Reaieruna helfe samme stelle, awwir des; >ann t

LlV ich ^ % rnJo£ ĉ rmmh 9n.Na ward ehmol, wie seht liier do druwrr.

festh : sünriÄ 'r
deluiu unfecin alle Kater uff de Schwanz treerc. Wah e
was , ich yumi mich werre ganz still forigebutzt unn ,ei
fiulst daß ich werre deham fein.

ppel : Awwer on Net 'gkeit kann ich der verzehle.

ppel : D̂e " '.1^ Febru ir liott die Fidelio Dainefitzung. -
Non: Waß . Damesitzu g?

sm ° StaMratp .n, »° »m !«

„Ä ÄJ m, «nt.»., e - n«.

«KlÄ » m tm -1. 1f.

frühstück. , ,
irre morje bis uff.die DamesltzUNg!

QmHlliches.

il ü iMVMVwnmp- ,. . r.
lomincit , der erklärte , daß er während seiner Zugehorigtcit
>AussichtSlal der EvnpHralvr -Mstllsch .ift niemals em « »



reelles over unfaires rsefcyaft seftgefteut yave Sauptmann
a. D. Knoll, der von Rechtsanwalt Müller als Zeuge dafür be¬
nannt war, - aß er aktenkundiges Material über angebliche
Schiebungen der Evaporator -Gesellschaft besitze, erklärte, er
selbst könne aus eigener Kenntnis nichts über Verschiebungen
von Kriegsmaterial durch die Evaporator -Gesellschaft nach
Polen sagen. Er habe lediglich von dritten Personen ähnliche
Dinge behaupten gehört.

<D Verurteilte Einbrecher. Die seinerzeit wegen des
Tcmpelhoser Kassenraubes zu Zuchthaus verurteilten Brmno
Schulz, Peter Pawlak und Willi Fechner hatten sich vor dem
Schöffengericht Berlin -Mitte wegen iveiterer Einbrüche, die
sie vor dem Tempelhofer Kaffenranb verübt hatten, zll verant¬
worten. So hatten sie in der Nacht zum 27. März 1925 in
einer Lederwarenhandlung im Hause der Diskonto-Gesellschaft
an der Neuen Promenade einen Gcldschrank erbrochen, wobei
sie aber nur geringe Beute machten. Einen Monat später er-
brachen sie in dem Kassenraum des Reichsbüros in der Passage
den Geldschrank. Das Gericht verurteilte Schulz und Fechner
zu je drei Jahren , Pawlak zu zwei Jahren und einem Monat
Zuchthaus. Gegen alle drei wurde auf fünf Jahre Ehrverlust
erkannt.

(H)  Verurteilung galizisch-polnischer Einbrecher. Auf
Grund am Tatort zurückgelassener Fingerabdrücke wurde ein
galizisch-polnisches Einbrecherpaar, der Klempner Birnbaum
aus Warschau und der Zuschneider Flum aus Galizien, vor
deu Schöffengericht Berlin -Mitte wegen dreier in Berlin be¬
gangener Einbrüche zusammen mit ihrem Anhang, bestehend
aus ' der Braut Birnbaums , dem Händlerehepaar Kleinmann
sowie bau Gastwirt Mordowitz, zur Verantwortung gezogen.
Das Schöffengerichtverurteilte Birnbaum wegen Einbruchs-
diebstahls in drei Fällen zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust, Flum wegen Hehlerei zu einem Jahr Ge-
fängnis . Die übrigen Angeklagten erhielten wegen Begiin-
stignng drei bezw. vier Monate Gefängnis. Mordowitz erhielt
wegen schwerer Urkundenfälschung(Paßfälschnng) neun Mo-
Hüte Gefängnis.

.©) Einer , der cs noch nicht versteht. „Sie sind noch zu
jung, Sie verstehen das Lügen noch nicht, es H bepser und
ma.cht einen viel besseren Eindruck, wenn Sie die Wahrheit
sagen." ermahnte der Vorsitzende einen noch sehr zungen An-
geklagten, der, der Zuhälterei bezichtigt, srch trotz der über-
rührenden Zeugenaussagen „herausdrehen wollte, sich aber
mehrfach widersprach. Alle Ermahmrngen, zur Einsicht zu
kommen, waren zwecklos. Das Große Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten zu sechs Monaten Gefängnis.

Prozeß gegen die Tcufclsaustreiber in Frankreich. Ich
Januar des vorigen Jahres zog ein Zwischenfall allgemein dre
Aufmerksamkeit der Oessentlichkeit auf sich. Eine Anzahl von
Flagellanten, die zuni Teil aus der Gegend von Bordeaux
kamen, hatten sich unter der Führung einer Frau Mesnun gU-
sammengetan und einen Pfarrer von Bombon, dem Ablw
Rovers, einen Besuch abgestattet, um ihm, der nach ihrer An¬
sicht von einem Teufel besessen war , diesen ^ eufel auszu¬
treiben. Die Flagellanten hatten den Abbö, seine HaushateriN
und deren Nichte zienilich übel zugerichtet. Es fand nun die
Gerichtsverhandlung nach einjähriger Voruntersuchung statt,
tu der die zehn Angeklagten, es waren acht Frauen und zwei
Männer , nicht erschienen waren. Sie wurden in Abwesenheit
zu Strafen von acht bis sechs Monaten Gefängnis verurteilt
>md ferner dem Abbe Noyers 5000 Franken, seiner Hanshal-
Urin und deren Nichte je l000 Franken Schadenersatz ziier»

'Nt.

«Me BekMiilWchmigen Stt Stabt So Wim.
Betr . Ablieferung der Lohnstenerbelege und Lohnsteuer¬

martenblätter für 1926.
1. Soweit die Lohnsteuer für das Jahr 1926 durch Bar¬

zahlung abzuführen war , haben die Arbeitgeber die vor¬
geschriebenen ttberweisungsblätter , Nachweisungen und
Zusammenstellungen bis spätestens zum 31. 1. J .92, beim
Finanzamt der Betriedsstütte abzuliefern . Die Formulare
können vom Finanzamt bezogen werden.

2.  Soweit die Lohnsteuer durch Markenkleben avzu-
führen war , haben bie Arbeitnehmer bie Steuertarten

und Einlaaeboaen bei oem Finanzamt abzulkesern , in
dessen Bezirk si? anr 31. Dezember 1926 gewohnt babem
Die Arbeitgeber haben durch Anschlag m den Arbeits-
nnv Kesästsr äumen öffentlich aus die Ablieferungspslichv
£2 ‘ r » « iV >>l Um  S °i° mm-U durch W
Arbeitgeber erfolgen . Die Nummer der SteuMck ^ ^
1927 die Behörde , welche die CteuerwJe f8k 1927, aus -3
gestellt hat , sowie die Wohnung oes Arbeitnehmers anr
am 31. Dezember 1926 sind auf dem Äderen Rande der
Steuerkarte 1926 aNMgeben. Die rLinlagebogen müssen
insbesondere bezüglich der PersÄ'nulien , des Lohnes und
der Verdienstzeit vollständig aüsgefüllt und die vorgesehenen
Spalten aufgerechnet werden . Soweit Lohnsteuer nicht
abgesührt ist' mutz dies auf der Steuerkarle unter Angabe
des Grundes vermerkt werden . Für die Gemeinde Hoch¬
heim erfolgt die Ablieferung am 27. Januar zwischen
gi/2 unt) 12 Uhr vorm , und bis 6 Uhr nachm, auf
dem Rathaus zu Hochheim a. M.. Zimmer 3.

Wiesbaden , den 10. Januar 1927.
Finanzamt.

Wird veröffentlicht . , . , . , f
Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß Formular zw

Lohnsteuererstattungsanträgen wegen VerdienstausfiaL und
für Voranmeldungen zur Entrichtung von Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen auf Zimmer 6 des Rathauses bereit liegen ..

Hochheim a. M .. den 12. Januar 1927
Der Magistrat :. Arzbacher.

Betrifft : Mutterberatungsstunde.
Die Mutterberaiungsstunde wird am Dienstag , den 2o. .

Januar ds. Jrs . nachm. 4 Uhr in der Schule abgehalten.
Der Herr Kreisarzt ist anwesend.

Hochheim a. M ., den 18. Janucrr 1927.
Der Bügermeister : Arzbacher.

In Mainz -Kostheim ist die Maul - und Klauenseuche
erloschen. Die Sickerheitsmatznatzmen , sind, wieder aufge¬
hoben . _

Hochheim a. M ., den 19. Januar 1927.
Die Polizeiverwaltungd Arzbacher.

beslem Jieiscbextralu^
und feine » Gemüseauszügen sindMAG GIs IkiscSihnitiwürTel
auf das forgfaltißftc hergestellt.

Man achte aus den Namen MAGGI
und die geibrme Packung.

Rirchlicfte nacbricbten.
Katholischer Gottesdienst.

3 . Somitaq - ach Erscheinung des Herrn , M -n 23 Januar 10- 7.
Evangelium Jesus heilt de» Knecht des Hauptinnnns.

7 »litt /vrübinefit ' und Wonatstommumon iut bic Junch rauen.
’ 8 3(nff Kindergoiteedienst. 10 Uhr Hochamt. 2 Uhr An¬

dacht van den 3 göttlichen Tugenden, 3.30 Uhr m der
Krankenhauskapelle mcttaniidte üongregalwnsandacht mit
Bortrag, 4:30 Uhr Versammlung des Murrcnverein .

Weittags : 7 Uhr erste bl. Ai'esse. 7.45 Uhr Schulmesse. Die
Pfarrangehörigen werden gebeten, den Psarrwlender
taufen für -10 Psg.

ZlidilrhrttvneW 1888

®f| f ; HoGeim o. 1 .

Doppelquartett „Mozart*- 1922  Höchst a M 1#
Gesangverein ..German ia“ 188» Hochheitn

Zu dem am Sonnlag, den 20. Januar statlsinüenden

S o n n l a
nachm . 4
Ehrenfels“

, . den 23. Januar 1927
Uhr im Saalbau „ BurjX
Hochheim a . M.

l | (ettr<iittii Hater| nltu» 8539ßieaft
mit Ions

laden wir hiermit alle Freunde und Gönner des Rad¬
sportes . smvie unsere Ehren - u . Mitglieder herzt ein.
Zur Aufführung gelangen: Das schöne Bolksslück

„Ssüchte ! "
in 3 Akten. Ferner das Luftstück:

„Pünnes ist erfinderffe ^ *

Evangelischer Gottesdienst.
O. Sonntag nach Epiphanias , den 23 . Januar l !U <.

Sßonuttog« 10 Uhr .Hauptgottesdienst, Thema: Dm drei leuchtende»
Nostl, im F,!hn.ngsat.est des zr. 1--p'-nuumDior»n IM v .rr : , Vr ( r (),
( 1. echt menschlich in s. iner mitfühlenden helfenaen Liebe
d. sihsichj edel in seiner lameren Demut , 3. kühlt-»»anuhastumim u 'u ivm'm ... - - ' f
in hinein (Glauben . 1t 15 lU >r Mnderaottesd ' enN.

Diüfiötaa We«d OIniii09ffiint>c des Posminenchors
'JJ{\ tiu )üdi Mlbcn 'b Ildungsstunve des Kircl )encbors
sUkt' iltsi! Slbttsh^ iinnfraucnücrrin.

Hiioria - LichJspielc

Samstag und Sonntag abends 8 Uhr

7>,uv Verschönerung des Ähends wt»kt der Haffchau-
fptelcr Schiotthaver Mainz mit , dessen ernfte u heitere
Laune wohl jedermann bekannt sein dürste. 2n
der Hoffumig der Unterstützungdes sportliebenden
Publiknins wünscht einipe pennpreiche Stunden und

zrichtiel mit spolllichen Grutz
Der Vorstand.

Ansang präzis a .is Uhr . chintrit ! ine ' . Steuer 75 Pfg.

^ AXX* * XXJ*  AXXJa .CXXd.*

Sänger- Veranstaltung
wobei in gemeinsamer , wechselvoller
Folge Lieder - Verträge statlfinden.
Nach den Vertrügen gemütliches
Zusammensein mit weiteren Dar¬
bietungen.

€

s
€
&

Voranzeige ! Vokg»zeige !
Wir machen heute schon auf den itu
Klilserhos am 6. Februar stattfindenden

SUr> orUzückondas junges Mädchen
Ein glänzond drossiorter hund
Ein fabelhaftes Pferd

und

Tom Mix
-oieU -ii die Hauptrollen in dem neuen grossenpnz-I l>!U

l @gis Tiger
Abenteuer -Film In 7 Akten . Du/ .u

„Wolkonhochzcit“
Hine Iu s 11 Ite. (1e .4Cll i Cll 10 i II - ^ kk

„Llltri nls SKiläufQr“
o in zwei A U{©n .lollc Orot

Alle Arten Schnittliölzer,
iti'clifriierJJitenJlo^iffflrcw »*« ßpn
alH'l Alt /'.Li liiltiLL- le.n I' rri .,11  Inl

Paul V/ehr16 >TaunusstraOe O

)ie TPunber

des ITIenfdienleibes
Bau UtlD runRttonen in padrenbev

Darftellung:

DAS LEBEN DES
. BHi I

MENSCHEN
Don Dr. frilz Kahn

.11 Hlüfligf n t»IMi 0en c,es «r .. ng «n
(I«NM1.—) ot>«r in 13̂inbott fleb. ja RTTI 15.—

MM«
aufmerksam , wozu alle vknrrinnen und
Narren sreundiichst einladet 7
Ner KesÄM-Qm\h ..CöMCördia‘
Mt  närrische Unterhaltung wirdl'östens
Sarge getragen.

man VUltt nur e1tt5r, >!g ^
Z'i veicdrewen.

01a 92 Billionan Blutzellan das Manschen mürben
als Ketl? mehr als 3mal am»an flqualor raiaian

ÜDer 1000  teils metisskisp.
Tafeln und Te Xt Ui Ib e r oon
einzigartiger , bisher uncr«
rciditer plaftifdiGrlDirRung

x M  Killiieml-
m

ZwtiiA

Artitkl ?

%
ssuäßle AlllwM !'

-jjj- ißUlifljte Preise!
entpfiehlt

3tntirmu uiiÖSditfibiüntfU' ouö

KM . §ßiiiPii.

Franckh'schfl Verlafebaudlnnii, 8ti>!^ üki

3u l>uf4ull«ti burcl»bl« nuüibanbluiiQ,.

Welherstrahe ll.
AP Vereine erhalle» bei Uehv

t.dnnliniL' .

Liesteeke

II, mtputla unb  Vllpatta
Silber mit eingest . toll
lirriuiflnjic rontnrrenzl.
bl llip

«j » - l
GilhsistbäiDen sstinge
liefert ^u 0riginaipre >><' N 0
gliissi'Ml Allstriigm Na

dsx Butlttznnvt !«' !!,,

8. Ariss« , Ztöl^

Man diNLl Mcinzrc^

WlASB bei nu ]y<*vC
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Boa Woche zu Woche.
Von Argus.

wurde dem Reichskanzler L.
und R̂echte» tagsmehrheit der Parteien der Linken
dessen bti> «sv Mißtrauensvotum ausgesprochen, infolge.
t  b Die LA ? des gesamten Reichsministeriums statt-
1927 in 9l3t Üi>mQ  Kabinetts war fü! den Januar
Aiischa»»»^st9cht genommen in der Annahme, daß sich die
die Berus, ^ ^ hin so weit geklärt haben würden, das;
riakeite» s.^A. Elner anderen Regierung ohne große Schwic-
eine ilftnben könne. Diese Erwartung war indessen
steril, .ps^  der Rekonstruierung des Mini-
NtirL ^rt? ^ Reichspräsidenten von Hindenburg beauftragte
bei iL? •*m? t^er ^urtius ist trotz aller Bemühungen
i,nKn„Ür‘n J> ra9et kommenden Parteien von den Deutsch-
unb - ss M den Demokraten nicht zum Ziele gekommen
oeW* 11 chtn übertragene Mandat an Hindenburg zurück-
nati„»? " A ' Zwischen dem Zentrum und den Deutsch-
Won̂ , e? ? ar e| uicht möglich, eine Verständigung in die
ja«?,.? ? btten. Rach Dr . Curtins hat der bisherige Reichs-
«).L ”wrg mit seinen Bestrebungen auf Ersuchen des
suf+prrJ\LTa ^^c-nt !x£t ^ "llosetzt , ein lebensfähiges Kabinett hcr-
denio,, " ' Sachlage ist also so, daß Dr . Marx wieder mit

Parteien unterhandeln muß, die ihm vor sechs
opnrm, tt  Mißtrauensvotum erteilt haben. ' Genau
nnbist  man also heute wieder so weit wie damals,
eme» Tr Üch uun zeigen, ob er nach links oder nach rechts

, i-*111airrmenfdtpluß herbeiführen kann. Gelingt das nicht,
wlls m tttt "uderweiter Versuch angestellt werden. Jeden-
Iiinm7 r}x eine wirkliche Klärung zu ermöglichen,
'" cht io schnell zur Tat geworden.
in 9Ws ClaI bon  Pawels und Geheimrat Förster verhandeln

schon in der zweiten Woche mit dem Marschall
die reJ «J emen.Offizieren, denen sie neue Vorschläge über
deiistjst" krstigung im Osten und das Verbot der Ausfuhr von
bat d? ? «? a^ nmaterial überreicht haben. Ter Marschall
aeeian?? Vorschläge auch nicht angenommen, sondern für nur
'’cirtiLf »‘i* Grundlage zu weiteren Verhandlungen be-

~ IC. deutschen Vertreter werden nun abgeänderte
nu .vs. ? bringen und es mutz sich dann erweisen , ob eine
».Wpj bis zum 31. Januar erzielt iverdeil kann,

uccht möglich, so muß, wie in Aussicht genommen,
i^ Ollerbnnd in Genf einen Schiedsspruch fällen. Polnische

so m W  di 'n Abschlntz der PereinbaruMN
schweren und cs wäre zu wünschen, ' datz die französischen

-mnm  die polnischen Zuinutnngen in die für Warschau
Grenzen zurückwiesen . Die denisch -kranzv-

deriwnt )i!lUNg  würde dadurch gefördert werden. Auch
>.st des Verbotes der Wafsenanssiihr, das bclanntlich
Ässs, .ull ^ and beantragt worden ist, hat Dr . Stresemänn
Q »Ndn'sse gemacht, und ko füllte üüii der britischen
DerniTt ,l'J,U’.lV lcl  werde » , datz sie Gleiches >uit Gleichen,

wird das Verbot der Beschäftigung mit
yl Angelegenheiten [iir Verbünde aller Art in
Mdun - tilibegett tlnd der Eintritt I» die Reichswehr
„'»an gemacht, daß die gesetzlichen Bestimmungen

iNgehatten werden. Die rirsache ist bekanntlich der
3 ;\ ? 1 der älteste Cohn des ehemaligu deutsche Krön.K ä susssrjssf,^ .»wn “w»
ist' nIft, ,,unD in-̂ r hat. Von deutscher Seite
Eutwiisnnnwrr^ °"es geschehen, um die militärischen
MlWchsNllNMsorderungenzu erfüllen.
kein« wellet W 0* m linke» Rheinufers sind Iloch
lverden n» A £!1 ch ^Üinnunngen getroffen worden und sie
Anßeuu % üv| l lHn' Hand aus sich warten lassen. Ter
Kammer "tÄrkk" ^ " ŵ » d will im auswärtigen Ausschutz der
briüa ,-onA '̂W"Meben. die etwas Neues aw-r nicht
® nf rits i . o,he. Hauptinhalt soll sei» , datz Briand in
MLiK v * . i«l. Wf, M MM , « ,t »»,!.
W rfiETSStTBSEinS . ft £ T *“ ..

»Tk » & *SEW4f*

2 “i ”,ne,M "" . .iw » 1» «Mbiim

Mark leünt av!
Hindenburg behalt sich die Entsch,txß,̂ o Ygp.

Nachdem es dem Volksparteiler Dr . Eurtius nicht gelungen
!>t. ciü ncu2S Nölchskäbinett zu Isilfeii, ist»unwehrJ  N̂ chs.
.iiijtrr Dr . Marx mit seine » Bemühungen gescheitert , worüber
'lil MtimiMgMch amtlich solgimdes bökannigsgehenw»rd«:

Reichskanzler Dr, Ygf YsstW mittnfl(Ulf 011111?
wrN8r „ „ «,n . dl« Kim Iw, »ihrer b«x D «u,IN««» » . in-

Partei, Dr. Scholz, gab, dem Reichspräsidentenv. Hinden-
bnrg mitgeicilt, daß creinKabinettaufderBasis
der Mitte nicht m e h r für möglich  halte. Tamii
ist die Mission von Dr. Marx zunächst erledigt. Reichs¬
präsident v. Hindenburg hat sich seine weiteren Ent¬
schließungen Vorbehalten.
Vorher hatte Dr . Marx eine Unterredung mit dem Frak¬

tionsvorsitzenden der Deutschen Bolkspartei, über die folgendes
gemeldet wird:

„Dr . Scholz, Fraktionsvorsitzenderder Deutschen Volks-
Partei, begab sich zum Reichskanzler Dr . Marx, um ihm den
Fraktionsbeschlußder Deutschen Volkspartei zu erläutern. Die
Erläuterungen dürften, wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger erfährt, dahin gehen, daß die Volks¬
partei den Versuch einer Kabinettsbeildung der Mitte für aus¬
sichtslos hält und Dr . Marx ersuchte, mit den Deutschuatio-
naleu über die Bildung einer Rechtskoalitionzu verhandeln."

Im Zirk-Zslk.
Der moderne Schnurrbart . — Das Problem
de r I u n g g e s e l l e n st e u e r . — D i e neue Richtung

in der Türkei . — Sport überall.
Wie recht hat doch Ben ALika: — Alles war schon einmal

da! — Dieses stets bewährte Wort — bewahrheit' sich am
ehsten dort, — wo Wechsel stets ist die Bedingung, — wonach
nur trachtet alt und jung, — wo alles immer ist im Fluß —
und stets was Neues kommen muß: — in Modesachen; da
kommt's öfter vor, — daß man das Alte holt hervor — und
tut 's als Neustes deklarieren. — Jetzt soll die Herren wieder
zieren — der Schnurrbart , dessen beide Enden — im stolzen
Schwung nach oben wenden! — Ans ist's mit der bartlos'
Visage, — cs gilt wieder als Blamage, — wenn nicht deckt den
Lippenrand— ein recht dichter Haarbestand; — auch die
„Bürste" tvird verschwinden, — dafür kommen Schnurrbarts¬
binden, —- Bartpasta und Kräuselscheren— und was sonst
Int zugchörcn, — was des Mann 's Gesichtsbehaarung— gibt
Form , Schwung und Nahrung, — dem, wieder gilt jetzt nur
als Mann, — wcr den Schnurrbart drehen kann. — Deshalb
ist des Jünglings Traum — heute der erste Lippenslaum —■
und die Damen, ach sie sehen— wer weiß wie bald nur noch
den — als 'nen richt'gcn Aiann versteht, — dessen Bartspitz
aufwärts geht . — Bald heitzt 'S wieder : „ ?lch, ein Kntz wird
doch erst zum Hochgenliß, — lvenn der Schnurrbart weich und
leicht — bei dein Kuh die Wange streicht!"

So dürft des Schnurrbarts Wiederkehren— überall nur
Freud vermehren; — vielleicht wird hierdurch vhn Bedacht—
nach mancher Mann zur Eh ' gebracht — und verhindert , datz
noch Heuer auch noch die JüiWesellensteller bei uns in
Dcrtlschlund die bedroht , die mciöcu noch dos Ehe -Brot.
Mussolini freilich hat erkannt, — die Steuer bringt Äeld ins
Land ; — brumm wird mit Steuer » er beglücken , — wer sich
vom Ehestand Ivilt drücken . - Sogar HhmenL Fesseln gelten
nicht, —es sei denn, das; er bericht' — Erfolg in Vevoftr-
Politik , — dann erlöst ihn das Geschick. - Das italienische Bei.

toerben, — daß auch dort der Mann soll blechen, — der ver
stand, rechtzeilig auszubrechen — aus diesem beliebten Kessel¬
treiben—nnd damit unbeweibt kamtt bleiben-—Sie glauben
V>toTTctcf)t im stillen noch, er nähnre lieber dos kondinische ^ och,

als das; er zahl den empfindlichen Zehnt und so beglüll!,
die lang ihn ersehnt . — Doch glaub ich, auch diese Futzangcl - •
wird heben nicht den Ehelust-Mangel■ und auch in Italien
und Oesterreich — schlicht mancher die Eh erst im .pimmetreich.

Ja, wenn noch die Oberigkeil—auch dort wäre so bereit,
— für der Frauen Wohlgestalt — sich einzusetzen mit Gewalt,
— wie dieses der türkfche Diktator — Mustafa Keniat hat seht
vor. — Den Nsnrpciter hat nämlich jetzt— 'ne dürre Miß i»
Staunen verseht. — „Diktator der schlanken Linie", — erklärt
er, „rank wie eine Pinie - muss ft, Zukunft die Türkiu sein!"
— So soll bald beseitigt sein das alte Schönheitsideal —•
Der Türken, nnd Mustafa Keinal—weis; auch, wie cs durch-
znsiihrerl , er mird den empfindlichsten Teil lrernhren , der
wohl eine Ursach mit ist, das; dort Rundung Schönheit isN *
der Mahlzeit allzngrotze Neppigkeit — geht Herrn Keinal viel
zu lüctl, - deshalb will er sie beschneiden; die Gastwirt

) müssen alles meiden , — wo durch das dargereicht Menu - der
Fettansatz bisher gedieh;—sogar'ne amerikanische Miß er
rroch dort .cn kommen lies;, — damit sie das Gosttoirt -Heer —
bas mager kochen richtig lehr! — NUN, warten Wik bilSi)lßfltf<
lat — von Paschas il ’ciuals neuster Tat , —• ob wirklich d»-
eblen Mufelwelber—kasteien ihre seiieit öeiber. —Ich, ossen
gestanden , glaub nicht dran , — doch Herr Keniat ist nicht der
Mann , — deshalb die Sache ausztigehen. — © er Weiß, üti illiß
nicht noch etleUen , — daß er , um seinen Zweck erfüllen , — bie
Frauen läßt im Sport recht drillen.

Denn Sport ist heute anerkannt , — man findet ihn m
jedem Land, — sogar die Rigger am Senegal — spiele» ,(,-11)! ,
Faust- und Baseball. —Doch wenn auch der Sport mit seinem
Streben -— bedeutet ' ne Roll NI unsrem Leben . — so iutllS nur
doch nicht III Kops hinein , — datz da fuU Politik bei sei» »>» d
er soll kommen tit8 Rarlament . — Wo doch bev iNbvrtblatz

sein Element. — Weshalb will man da in der Slowakei —
nun gründen eine „Sportpartei ?" — Sollte dies tatsächlich ge¬
schehen, — so könnt noch manch andre Partec entstehen; so ne
Partei der Pianisten, — der Stenographen, Drachenbauer,
der Liebenden und der Neider, — und so weiter. E. <y.

Unglück im Zirkus Sarrasani.
Eine Sitzreihe ineinandergeschoben. — 57 Personen verletzt.

Kurz vor Eröffnung des von Frankfurt a. M. nach Stutt¬
gart in die Stadthalle übergesiedeltcn bekannten Zirkus Sarrc^
sani hat sich ein Unglück ereignet, das allerdings ziemlich
glimpflich abgelaufcn ist, doch nmßte die Galavorstellung für
den Abend abgesagt werden.

Eine mit 442 Personen vollbesetzte Tribüne wurde durch
den Druck der Belastung nach vorn geschoben. Die daraus be-
findlichen Personen wurden teils zwischen den Stühlen , teus
zwischen den Brettern eingeklemmt. Die Zahl der Verletzten
beträgt 57. Es handelt sich vorwiegend um leichte paur-
abschurfungen und Quetschungen.

Die Stuhlreihen sind nach einem patentieren Verfahren
ausgestellt, das ein Brechen unmöglich macht. H'ftolge einer
einsetzenden Schwankung des Bodens verschob sich turz v
Beginn dbr Vorstellung auf der rechten Seite der Sitzplätze ln
einer Höhe von etwa drei Metern eine Sitzreihe, die fich»»' !»-
ander schob, wobei die Leute, alle meist äitere Personen, nach
vorn stürzten und in die Manege fielen.

Industrie und LandMittMast.̂
Eine Rede des württcmbergischen Staatspräsidenten.
Anläßlich eines Besuchs der Göppinger Industrie huckt

der württembergische Staatspräsident Bazille eine .llede, cn »er
er in kurzen Zügen die weltpolitischen Zusainmenhauge kelln-
zeichnete, in die Deutschland hineingestellt sei und mit denen
auch das Schicksal der deutschen Industrie iinloslich verknüpft
sei. Die württembergische Regierung se> nicht induftnc.siim -
lieh. Ihre finanziellen Maßnahmen seien vielfach »»VE t
Auswirkung der Finanzgebarung des Reiches lind dev Kelchs-
tages. Niemand sei mehr von der Vedc'litling deS ws'Zv-
tiehmerlums für das Blühen der Wirtschaft überzeugt alva
selbst. Um den Wiederaustieg Deutschlands zu erreichen, ge te
es, eine Einheitsfront aller produktiven Stande isU schttsst,
insbesondere müssten etwa austretende Mißverstandntw-
scheu Industrie und Landwirtschaft bemelegt werden So not-.. ,r.. ..v , v das Kedciben eines

Die FillWpMtt der Gemeinden.
Das Defizit der Städte.

Der Präsident des Dentschei , StädletogeS , Dr . N.uiert
erörterte dieser Tage bei etNeUl PresseeMpsllWM « Ulll ^
gegenwärtig im Vordergründe des Interesses si
Fragen der gemeindlichen Fjnänzpoltftl . DlÜ ^ SÜ
Äv Elädte hatl?S6 eine unheilvolle Weitdniw genon mcm
Trotz ernstester Bemühungen , die Haushaltspläne fUk das
Rechnunqsjahr 1920  im Gleichgewicht zu hatten, J J -w
gelungen . Das Defizit Mein  ver ftreii, !,schon Stad dcr{>0000 Einwohner betragt snr Ist-st Ilm 'Mark. Die foVuUc Krise legt bcu de ul schon Gen'.e.ndcn maui
meldl>are MehrailsweudUUch'Uauf. 2flS bedlllgt CI» N.ste¬
ll ches Ansteigen der Wohlfahrtslaste » .

Die Einnahmen der Gemeinden

sind dieser Entwicklung nt keiner E »nmicfuühist, das! sich die gemeindliche Stenerpvl.tir fast auosih»st ch
ans die ttzowerbesteuer stützen »>>>?!»' , hiC eilte schlvM . ilUil
lUUJmnCiWfllf WlnftHUfl der Wirtschaft beachte . ^ Ci
ßebniffc der Neichssjnan -.swt .sttk werdeit diesen ^la w bcl
Tinge liberzeilgelid Menmaßst belegen ‘ *■ ;
sind gegen die von Preußen geplante Umgestaltung otr
lÄtftm'rbi'skeller'» erbebt» gleiche still von dein Fonsail
LEilma mS »; »1miMtomm .wdGeme.noen
und Auquitjfcu iK'ü Ncichc -S um 120 Millionen Mark bedeutet.S\... fVim"! 8•; 1 r$1lhnIIln Hill

Lttlöljchtev.
A Miesvaden . (tz j » u » h t> e s » a u i>e e a u t. | w u | s e -

Wiesbaden .) Der LandeLattsschutz des BezirMervüMS
des Negieriingsdezirks Wiesdaden erklärte sich mit de», Ent¬
wurf eines Vertrages zwischen dem Nezirks 'berliaild dSZ Mist^
rnnnsbezirw Wiesvqdcn und den an der paHnKnwiisiernng
interessierten Kreisen und Stadien einverstanden , stM weileteU
»ahn . der ndesgnslchuk Keuitttiis wen dem Etm - itt de»



preußischen Staates in die Hessen-Nassauische Ueverlandzentrale
G. m. b. H., Oberscheld, ab 1. Oktober 1926. Einer Anzahl
Gemeinden wurden Prämien und Darlehen bewilligt. Die
Beiträge (Umlagen) zu dem Viehseuchen-Entschädigungsfonds
wurden wie folgt festgesetzt: für Las Rechnungsjahr 1926/27
nach dem Viehbestand vorn 1. Dezember 1926: a) für den
Rindvieh-Entschädigungsfynds für jedes Stück Rindvieh 1 Rm.;
b) für den Perde-Entschädigungsfonds für jeden Einhufer
1 SRm.; o) für den Fonds der freiwilligen Ziegenverfichcrung
0,70 Rm.s ck) für den Ziegen-Entfchädigungsfonds (Zwangs¬
versicherung) keine Beitragsleistung.

A Worms. (Durch kochendes Wasser getötet .)
An einem der letzten Abende fiel ein fünfjähriger Junge in
der Küche in einen mit kochendem Wasser gefüllten Waschtopf
und verbrühte sich besonders am Unterleib stark. Infolge
der schweren Verletzungen starb das Kind am darauffolgenden
Tage.
62. Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Auf dem nach der Stadt Wiesbaden einberufencn
62. Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden
begrüßte Regierungspräsident Ehrler namens des preu¬
ßischen Staatsministeriums die Versammlung. Ein herber
Verlust hat das Land Nassau und die Staatsregicrung durch
das Hinscheiden des Landeshauptmanns Wöll betroffen. Die
preußische Staatsregierung wird ihm ein dauerndes und
ehrendes Gedenken bewahren.

Abg. Hops hieß als Präsident des letzten Kommunal-
landtages die Abgeordneten herzlich willkommen. Auch er
widmete den: verstorbenen Landeshauptmann einen warmen
Nachruf und gedachte dann der sechs Opfer der Lahnkanali-
sation bei Dausenau. Nachdem Abg. Hopf durch Zuruf zum
Präsidenten und Abg. Dahlhoff (Zir .) zu dessen Stellvertreter
erwählt worden war . vertagte sich das Haus.

A Tarmstadt . (E i n großer Chemikalieudieb-
't a h l a u f g e d e ckt.) Es war bekannt, das; seit einiger Zeit
mit Arzneimitteln und Chemikalien unerlaubter Handel
getrieben wurde. In den letzten Tagen konnte nunmehr ein
weitverzweigtes Diebes- und Hehlernest ausgehoben werden.
Durch Arbeiter der Firma Merck wurde ein großes Quantum
Liminaltabletten und Kokain und durch einen Angestellten
der Drogerie Schäfer große Mengen Betäubungsmittel und
sonstige Chemikalien entwendet. Eine große Menge des ent¬
wendeten Gutes, wovon ein Teil bereits in einem Garten
vergraben war, konnte wieder herbeigeschafft werden.

A Tarmstadt . (D i e Maul - und Klauenseuche
in Hessen .) Nach einer amtlichen Statistik ist die Maul,
und Klauenseuche weiterhin im Zurückgehen. Ein starkes
Aufflackern ist im Kreise Alzey festgestellt, dann auch in den
Kreisen Dieburg und Oppenheim. Neuzugänge find in erster
Linie in den oberhessischen Kreisen zu verzeichnen.

A Tarmstadt . (Festgcno in m euer Betrüger .)
Der Kaufmann Karl Dörr aus Massenbach, der seit einigen
Wochen hier unangemeldet tvohnte, wurde wegen einiger
Diebstähle verhaftet. Nach seiner Festnahme stellte es sich
heraus, das; Dörr seit längerer Zeit von der Kriminalpolizei in
Mannheim wegen Urkundenfälschung und Betrug gesucht wird.
Dörr wurde dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

A Frankfurt a. M. (La u de sa u s schu ß de r Sozial¬
demokraten Hessens .) Die kürzlich hier stattgefundene
Landesausfchußsitzung der Sozialdemokratischen Partei Hessens
beschloß, den diesjährigen Landespartcitag am 26. und
27. Marz in Bad Nauheim abzuhalten.

A Kahla. M. (Durchei nen Zug getötet.) Als
ein junger Mann im hiesigen Bahnhof einen Zug besteigen
wollte, geriet er unter die Räder, wobei ihm Kopf und ein
Bein buchstäblich vom Leibe getrennt wurden. Erst mehre:,
Stunden nach dem Unglücksfcill wurde der verstümmelte Kör¬
per zwischen den Gleisen gefunden.

_A Bad Nauheim. (Ae n deru n g auf der Kr a si'
p o st l i n i e Bad Nauheim — Roda . d. Weil .) Aus
dem Kraftpostkurse Bad Nauheim—Noda. d. Weil ist zwischen
Bad Nauheim und Ober -Mörlen eine werktägliche Frühsahrt
eingerichtet worden . Durch diese Fahrt wird ein Anschluß an
die Züge 777 nach Gießen — ab 'Bad Nauheim 7.13 Uhr -■*
itub 702 »ach Frankfurt a . M . — ab Bad Nauheim 7 .3.0 Uhr —hergcht'lll.

A Kassel. (BierKinder von eine nx Motor-
v etd f (1 b r c r ü iicrt  n II n O Ans Dornhagen wird c ' t
jo aat;  M 'torrMnsall̂ meldet. Ei» Motorrad liiilr'ick
ioaaen fnbr in scbnelter Fahrt bureb bei® Dor k. SOakei

bemerkte der Führer ein am Ortseingang haltendes Auto
nicht, das die Aussicht auf eine Anzahl spielende Kinder ver¬
deckte. Als er ausweichen wollte, geriet er mitten m die
Schar der Kinder hinein. Bier von ihnen wurden verletzt,
darunter drei schwer. Außerdem erlitt der Beifahrer ziemlich
erhebliche Verletzungen.

□ Der Buchdruckerschiedsspruch abgelehnt. Die zentralen
Lohukommissioncu der au dem Lohnabkommen im Buchdruck¬
gewerbe beteiligten Gewerkschaften haben laut „Vorwärts" den
Schiedsspruch abgelehnt. Die Arbeitnehmerverbände des
Buchdruckgewerbes werden sich mit einer entsprechenden Kund¬
gebung an ihre Mitglieder wenden.

□ Schneeverwüstungen in Württemberg. Im württcm-
bergischen Oberland sind ungeheure Massen Schnee nieder¬
gegangen, die großen schaden angerichtet haben. Starkstrom-
leitungen und Telephondrähte sind zerstört. Zahlreiche Ort-
schäften sind ohne Telephon und ohne Strom , so daß die
Fabriken teilweise den Betrieb einstellen mußten. Mehrere
Züge mußten ausfallen. Am stärksten betroffen sind die
Gegenden von Friedrichshafen und Ravensburg.

EI Skandal im Rathaus . Im Stadtrat in Nürnberg wurde
der uatioualsozialiftische Antrag auf Einführung einer Licht¬
reklamesteuer besprochen. Ein nationalsozialistischerStadtrat,
Welcher den Antrag begründete, warf den Sozialdemokraten
vor, daß sie die Arbeiterschaft betrügen und verraten. Obwohl
er vom Oberbürgermeister zur Ordnung gerufen wude, fuhr
er in der Beschimpfung der Sozialdemokraten fort. In großer
Erregung stürzten nunmehr mehrere Sozialdemokraten auf den
nationalsozialistischen Stadtrat , gaben ihm Ohrfeigen und
Faustschläge und suchten ihn aus dem Saale zu werfen. Nur
durch das Dazwischentreten einiger anderer Stadträte wurde
diese Absicht vereitelt. .

El Für die Begnadigung der Leiferder Attentäter. Der
Berbandsvorstand der sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch¬
lands bittet in einem Telegramm an das preußische Staats¬
ministerium, zu Händen des Ministerpräsidenten Braun , um
Begnadigung der Attentäter, da das Todesurteil auf die soziale
Notlage und die dadurch bedingte psychologische Verfassung der
Verurteilten keine Rücksicht nehme.

EI Feuer bei der Conti. In den Räumen der „Continen¬
tal" in Hannover geriet das Schwefellager in Brand . Infolge
der ausströmenden Gase mußten die Umgebung und das
Fabrikgrundstück geräumt werden. Das Feuer konnte erst nach
einigen Stunden gelöscht werden.

El Die Auswanderung über Hamburg im Jahre 1926.
Die überseeische Auswanderung über Hamburg im Jahre 1926
umfaßte insgesamt 48 673 Personen, darunter 29 539 deutscher
Staatsangehörigkeit und 19 134 Ausländer. Die entsprechenden
Ziffern fiir 1925 stellen sich auf : 44 028 Gesamtziffer, 30 534
Deutsche und 13 494 Ausländer.

El Die Grippe in Berlin . Wie das Hauptgesundheitsamt
der Stadt Berlin mitteilt, hat die Zahl der Grippekranken
seit dem 19. d. M. um 50 zugenommen, während nach der Mit¬
teilung der Allgemeinen Ortskrankenkasse im Vergleich zum
Vorlage die Krankmeldungen um 162 zurückgegangen sind.

4P Eilbricfscndungen nach dem Ausland. Eilbriefsendun¬
gen nach dem Ausland müssen vom Absender vollständig frei-
gemacht̂ werden. Die Eilzustellgebühr, die außer der Frei¬
gebühr in Freimarken zu verkleben ist, beträgt für Sendungen
an Empfänger im Ortszustellbezirk 50 Pfennig . Bei Eilzu¬
stellung im Landzustellbezirk werden die wirklichen Boten-
kvsten unter Anrechnung des vom Absender vorausgezahlten
Betrags vom Empfänger eingezogen. Im Verkehr mit Oester¬
reich, Luxemburg, der Freien Stadt Danzig, Litauen und
Memelgebiet beträgt die Eilzustellungsgebühr wie im inner¬
deutschen Berkehr 30 Psg . im Ortszustellbezirk und 60 Psg . im
Landzustellbezirk. Nach der Freien Stadt Danzig besteht außer¬
dem kein Fxeimachungszwang . Die Eilsendungen muß der
Absender mit einem rot unterstrichenen Vermerk , der das Ver¬
langen der Eilzustellung unzweifelhaft knndgibt, („durch Eil¬
boten", „Expreß ") sowie durch ein liegendes rotes Kreuz über
die ganze Aufschrift kennzeichnen.

Tie hohen preußischen Gcrichlskostengebühre».
Die Klagen der Wirtschaft über die hohen Gebührensätze

int hrenszi scheu Ger ich tskoslenge setz und in den sonstigen 03e-
bührenordnungen haben den Landesausschuß der preußischen
Industrie - und Handelskammern gleichzeitig im Namen der
übrigen Spitzenverbände der Wirtschaft veranlaßt , sich in seiner
Eingabe für di? Annahme der im MWamWiß m  Laue-tafle® befoanbcltcn llrauträAc ein n̂seinen, ine cinc_$lttaietcUuuo

der Gebühren an die Vorkricgssätze und die Einführung einer
Höchstgrenze in Grundbuchsachen und in der Registerführnng
vorsehen. Die Eingabe weist vor allem darauf hin, daß int
Hinblick auf die notwendigerweisevorgenommenen Nationali¬
sierungen schon andere Bundesstaaten diesen Weg beschrittetl
haben. Die gegenwärtig geltende Regelung in Preußen könne
nnt Rücksicht auf die aus der Not der Zeit heraus bor¬
ge nonnnene Zusammenlegung zum Zwecke der Rationalisierung
nicht langer aufrecht erhalten bleiben.

Wilhelm Kienzl,
der weithin bekannte Musikschriftsteller und Komponist, der vor
wenigen Tagen seinen 70. Geburtstag begehen konnte. Kienzl
hat sich einen besonderen Namen durch den „Evangelimann"
gemacht, der seit mehr als 20 Jahren im Spielplanc der Opern

ständig wiederkehrr.

Mark Twain und Kaiser Wilhelms Kartoffeln.
Bei dem sattsam bekannten Geschäftssinn feiner Bewohner,

wird es Amerika nicht wieder gelingen, die unvergleichlich
erhabene Größe eines so ergötzlichen Humors wie den des Mark
Twain zu erreichen, der während fast eines halben Jahr¬
hunderts die Welt in Bewegung hielt. Mark Twain , der in
den ersten drei Jahren seiner praktischen Tätigkeit als Drucker¬
lehrling und als Mitarbeiter bei einer Zeitung seines Bruders
keinen Pfennig Lohn oder Gehalt bekam, liebte als echter Ame-
-' ikaner einen länger als halbjährigen festen Aufenthalt in irgcnd-
k>nein Beruf nicht. So lernte er den vollen Ernst des Lebens
kennen, aus dem dann sein unerschütterlicher Humor wuchs.
Gleich nach dem Tode seines Vaters wurde er aus der Schule
genommen und kam als Druckerlehrling in den Betrieb des
„Hannibal Courier". Er erhielt das übliche Lehrlingsgehalt
und die Freundschaft eines Mitlehrlings namens Wales. Das
Gehalt bestand ans freier Station und Kleidung, das heißt zwei
Anzügen im Jahr . Da der Besitzer dieser Zeitung ein Hüne
ivar, hatte dieser die unangenehme Eigentümlichkeit, um das
Doppelte zu groß zu sein, und Mark Twain das peinliche
Gefühl, in diesen Kleidungsstücken wie in einem Zelt zu leben.
Eine Lehrlingsvcrgütung in Forin von klingender Münze wurde
vorsätzlich nicht gezahlt. All diese nicht besonders erheiternden
Umstände wurden wettgemacht durch die Freundschaft des
Wales, die insofern einen ganz besonderen Reiz hatte, als dieser
Lehrling seinen Kameraden mit selbstgckochtcn Kartoffeln
pflegte, die vorzüglich zubcrcitef waren. Nur einmal sollie
Mark Twain in seinem Leben wieder Gelegenheit haben, so
wunderbar z>,bereitete Kartoffeln zu essen. Das ivar im Jahre
1891 , als Kaiser Wilhelm II . ihn zu Gaste geladen hatte . Als
die Kartoffeln gereicht wurden, war Mark Twain so überrascht,
daß er alle Regeln des guten Tones vergaß. Mit dem lallten
Willkommensruf „Sch ich euch wieder , ihr Kinder des Wales !"
begrüßte er die Erdfrüchte und wandte sich mit einer nngezier-
wn Begeisterung an den .stcnser, neben dem er saß, ohne ab-
znivarten, daß dieser das Wort an ihn richtete. Der Kaiser gab
sich zunächst Mühe, so zu tun, cflj sei er über ein so nngesell-
fchaftlicheS Benehmen nicht im geringsten erstaunt oder belei¬
digt,' aber er konnte seine» Unmut schlecht verbergen, uud das
halbe Dutzend hoher und höchster Slaatsbeainten leglrn daraus
eine steife ZuMöpstheit dem„hergelaufenen Witzhold" gegen¬
über an den LaA,

Editö Biirknsrs Liebe.
, Roman van Fr. Lehn  e.

03. Fortsetzung.
vn  oer Garderobe sah sie Lncinn stehen . Wie «

schien , erwartete er jemanden ; denn suchend schwei
len seine Augen umher.

Da entdeckte er sie ; freudig leuchtete eS in se
nem Auge llits, miii er trat uns sic zu, hielt aber at
halbem Wege ittno — denn Herbert hatte soeben seine
Arm unter den seiner Braut geschoben- LueianM
daß Edith nicht allein war! Staunen prägte sicha
seinen Zügen a » S und mit einem langen fojxierAlicl .c
Milk wandte er sich ab.

Alkes das sah Edith » nd ein dninpser Dr >i
leate  sich lähmend aus sie, so das; sie kaum«och a,
bie Fragen il; rcs$ Verlobten auünovlcu konnte.

„Verzeihe, Herbert, ich Habe elneit unerträgliche
Kopfschmerz bekommen, " elltschntdigte sic ihr ihn b'
srembettbeä Wesen.

Er glaubte ihr ; zum Erschrecken bleich sgh s
attä ; sie zitterte förmlich.

Sofort rief er einen Wgstssi OTT» Beim
war er ihr behilflich „ nd sah zärtlich besorgt in
Gesicht.

.Gute Besserung,Eleliebtel 7c>h werbe ,,,ich mo
ge» epfMsgxn, |yif es dir0 )t!  nute Md)!!"

Ger bteücfie einett Stuft auf ihre bebenbe banb , el
ff WngknsWg schloss.

Bitterlich schluchz ent . lehnte Ebllt , i „ den Nisse,
stk loiilllk imti  Intimi nm nm mm.

llitb bnnn folgte eine tauge , schlaflose Macht -
^ DW Alktzklsedeü!

, , . SÖo Htnr ihr feevlebUr ihr Lire - ihrMiimimt arnmi umm« wamm m,
aeit,  feie er feinem füHCUlieu £\ »tri vutn cut entluiUe . uu

fern senrigon Blick seiner Augen und dein Lächeln sei
nes Mundes hatte nichts stand hatten kvimen!Wo iir
dieser einen Stunde tont ihr klar geworden , daß sie
trotz ihres Grolles nie aiis-'ehvrt halte, Lucian Wal«
boiv zil lieben — wenn auch ihr selbst nnbefvnstt!

Die Zeit schleisie eben alles ab, dersöhnt die Ge¬
gensätze und läßt das Vergangene in einem mildere«
Lichte erstehen.

Wie aber sollte das nun werden?
Gstith (gg und griibette— sie hatte doch einem

aschciii Treue getobt!
Der Verlobte war ihr aber innerlich so srcind —

sie hatte so wenig Gemeinsames mit ihm; w.is sle snr
Liebe gehalten , war nur ein starkes Interesse a » Her-
bettö Persönlichkeit iitid zugleich ein sehnsüchtiges Ge¬
fühl nach Zärtlichkeit und Änlehnnng UNI» eine tirse
Dankbarkeil für seiiiö Gülö.

Ihre Liebe aber — die gehörte Lucian Wgldotv
—die war unlkennbak beu ilncm Leben!

* * *■

Unter borgen und Kranen hatte Edith die Nacht
verbracht, und in trüveS Sinnen verloren, verrichtete
sie ihre toansarbeit.

«et jedem Geräusch zuckte sie znsimmcüs sie Pils
völlig ans ihrem seelischen Gleichgewicht gekoinnicn n.dâ Herz war ihr schwer.

Da klingelte c8  an der Vorsaaltür . Erst elf Vtfu- fPHtf HMkN schöil lWMN, iiartj ihr zu schm?Zv
rfier fjaite er feilte flflnfje ntefjr , iro <,jbent er fonft bie
GkWslsstundkn pünmifO inne hicll.

Sie ein fveuttbtitfiesS Süicbetn auf il ve £ ■u,kh, m sic im mute um mjnmi mu m
ftc in beut CStinta fjbepeb vettbeit itletjt il; teit Ver ! ebleu,
fonöern ßiicimi Waldm erraiime.

Cr folj ibr © lnuucit . Ö » »ri t>t- r MerfegzeUbcli
HMD  kl Da.  JO IM tu Müll UM  Mül MM!

^öntcr . tiluten ina‘ - faaett —"

Sie lies , ihn eintreten ; sie konnte ihn doch nicht i
wie einen VcMcr oder Hausierer vor der Tür stehen
lassen I

.Ah ivar schon in Ihrer srüheren Wolmuna , tttatt
loicö mich hierher —" ,

.Diese Wohuuns ist dünstlaer für uit.S ihre
(Stimme klang ihr rauh uuo fremd im Ohr — „mein
ÜWcr ist Nicht z» Haufe — er wird öS sehr bedauernd

»ftt;, ich hätte ihn gern einmal wiedergeseykn . Ich
must ihni doch von Thankmar erzählen , den ich voö
meiner Meise nach Amerika in Leipzig geirosseu hatic .1

»dich , Thankmar , ja — "

Edith wurde labhaster , sie sprach jetzt von deni
Drndcr , und da endlich verlor sic auch die Besangettpheit, die sie bis jetzt geauült.

Lucian hatte „für einen Augenbliel " Platz genomi
inen und sab sich tut Zimmer um.

Es waren noch die meisten Möbel dg , die es
kannte. Das braune Damastsofa , in dessen Ecke er sc»
oft gesessen und innuche StttUde gemättsch Ver sigNtzert
hatte.

^Wie Hein,ekle ihn dgs alles sg nttf NÜlMNg sÜHNt
er in sich anssteigen , alS er der Vergangenheit gedachtelAlsmsich erhol', nm zu gehen, atmete Edith luie
befreit auf . Sie baf ?e Vuic auf Kohlen a ^ Tt*ffen r beim
pe Minute tonnte Herbert kommen; was mtit  ei
beitfctt , Vuenu er NZatlboiu hier fnnb?

, Biß jetzt Dulle sic imö Waldoill noch nichts
(A-bill) 3> tßctlolntnn o ^ fprocljc tt , tvnbfoem iiitciau betf
3nim an Der Cmnö to*  Mädcheils blitzen fad.

Sie firtttb bot ihm in ihrer bluitben Scbüu ^ eil t*,‘
mit licisteil BllSm Miwdifliii or sis.

SQiie er sie itovb immer lieble —- - —
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rüT^ Cn an .t>en  Tag legte, hätte Selbitz wohl eigcnt-
tbm ^i' r ên» daß auch die junge Kollegin
sten-i *̂ CĈ ^^dältnisse offenbaren oder ihm wenig-
nickt hV,f, Tf- ^ amen  nennen würde . Aber es verstimmte ihn
frieden ^ unterließ . Er war ersichtlich vollkommen zu¬
dürfen ' imfs t -̂en  dei ihr sitzen und mit ibr plaudern zu
sievielleicktüA^ ?E ^ 'is krete Frage,. kei ne Andeutung, die
fnmn^eit H en können, ^

l b,cc  s^ ne Lippen.
» 3|n ^ n die

dahin,
Sch als die Malerin das
I ^ npapier über ihre
E >chnung legte, um die
Zappe zu schließen,
schr I eel1 ^ er¬schrocken: „Wie? Ist es
wirklich schon Zeit?"
»i«" bch^ ,Wbe beinahe
eille ^ Stunde zugege-
m"' erwiderte sie,„lmd
Ich werde vielleicht schon
,NE d̂ lluge ersinuen

langes
Ausbleiben zu erklären."
frtlf ic als  sie
!? b' wie freudig und !
^.n bar eo des diesem!
J ^ chndnm in soi.wn, ^

:
nöd e- Abstieg ;
8 >e ich au» !
fe , Ullb an der Meq- '
kreuzung blieb sie wje ^
E^ k'lt stehen. Selbitz ;
hatte sich, Vorgenvnr-
llrem der schnellen Der - k
«düng heute einen
lebhafteren Widerstand I
^gegenzusetzen. AberSr“ ihn die braunen ?
Augen dann wieder so -
freundlich bittend an - i
sahen fügte er sich dochI
?hfk cf< kT u>lc cln  Kind . |
j”,. ,. hch Belohnung iHieb nicht aus : penn
MN erstenmal reich,te
,hnr denn « ebewphs hs^
junge Kollegin ' ihre

Hand, und es war wohl keine Täuschung gewesen, wenn er
geglaubt hatte , einen ganz leisen Druck der schlanken Finger
zu spüren . Glückseliger noch als gestern stieg Selbitz an diesem
Morgen in den Freudengrund hinab, und unter einer breit¬
ästigen Linde in Vater Gottwalts Wirtshausgarten schrieb er
selbigen Tages an seinen Freund Holmfeld eine Postkarte,
darauf es zum Schlüsse hieß:

„Dafür , daß Du mich nach Reimsbach geschickt hast, bin ich
Dir voll ganzem Herzen dankbar. Ich habe all meine Lebtage
nichts Lieblicheres gesehen, und wenn ich hier nicht zu einem

- - —- ...»— »—— -großen Künstler werde,
f so werde icĥs überhaupt
| nicht, das ist ganz ge-
s wißl"

j Am Abend ging ein
' schweres Gewitter nie¬

der, und auch als es
: vorüber war , blieben
! die Berggipfel in trübe
j Regenwolken gehüllt.

Sorgenvoll blickte Sei-
lntz wohl hundertmal zu
dem grauen Himmel
empor ; denn der Ge¬
danke, daß die unbe¬
kannte Kollegin durch
schlechtes Wetter ver¬
hindert werden könnte,
morgen auf den Turm
zu kommen, machte ihn
vollständig melancho¬
lisch. Pie Sonne aber
meinte eo offenbar gut
mit den beiden jungen
Menschenkindern ; de,in
sie strahlte an>nächsten
Morgen wieder hell und
goldig vom lichtblauen
Hiinmel hernieder , und
dis gereinigt « Atmo¬
sphäre erschien noch
würziger und erquicken¬
der als an den vorher-
gegcrilgoiren Lagen.

Trotzdem wären Sel-
bitz ' Hoffnungen um ein
Haar getauscht worden.
Wohl stieg die junge
§>mrte mit ihrer Aei-
chenmappe in früher
Morgenstunde bergan;
aber als sie zu der
Stelle gekommen war,
wo sich der schmale,

er an ber [?oDmonn]
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Eine Kirche , di e von einem einzigen
Manne in 32 Jahren erbaut wurde

In dem Dorfe Venezzano in der Nähe von Bologna ist eine
Kirche cingerocifjt worden, die von einem einzelnen Monnc
orbant worden ist, da das Kirchspiel zu arm war , nrri die Mittel
für den Wiederaufbau der alten Kirche auszudringen . sAtl .f

das Zunge Mädchen nach einer kleinen Weile,
diesmal , ohne von der Zeichnung aufzu¬
blicken. „Wünschen Sie mir vielleicht noch
etwas zu sagend

Als hätten diese Worte einen Bann ge¬
brochen, der so lange lähmend auf ihm ge¬
legen, reckte sich der andere plötzlich aus
seiner unterwürfigen Haltung aus. Ein
Ausdruck wilder Entschlossenheit lieh die
Züge seines mageren Antlitzes noch schärfer
und düsterer werden . Er warf seinen Hut
arif den Boden und trat dicht an die
Sitzende heran.

„Ja, ich will Ihnen etwas sagen, Früu-
Übersichtöbild der Ausgrabungen ehemaliger Paläste und Denkmäler Jc'n Hildegard ich will Ihnen sagen , daß

des berühmten Ägypterkönigs Ramses  II ., ich w Nicht weiterlebett kann, vhtte wahli-
der 12SOv. Chr . regierte . ^Deutsche Presse -Photo -gentralej sinnig zu werden ."

kaum erkennbare Pfad nach der Ruine abzweigte, hielt sie
eine kleine Weile zaudernd inne , um dann in der anderen
Richtung weiterzugehen . Ein nachdenklicher, fast wehmütiger
Ausdruck lag dabei auf ihren Zügen . Offenbar war sie nicht
ohne Kampf zu diesem Entschlüsse gelangt , und es hatte nicht
den Anschein, als ob der Sieg , den sie endlich über eine ge¬
wisse süße Lockung in ihrem Herzen davongetragen , sie mit
besonderer Genugtuung erfüllte . Je weiter sie sich von der
Wegkreuzung und dem alten Turme entfernte , desto lang- ,
samer wurde ihr Schritt , und zuletzt blieb sie abermals stehen,
um ein Margaretenblümchen , das sie zu ihren Füßen erspäht
hatte , als Orakel zu befragen . Ein Lächeln huschte um ihre
Lippen , als ihre rosigen Fingerspitzen das letzte Blütenblatt
abgezupft hatten . Diesmal mußte die Entscheidung in einem
anderen Sinne gefallen sein, denn sie wanderte jetzt leicht¬
füßig desselben Weges zurück, den sie gekommen war , und
zauderte an der bedeutsamen Stelle nicht mehr , die wohl-
bekannte Richtung nach dem grauen , verwitterten Gemäuer
einzuschlagen. Es war ja unzweifelhaft eine höhere Gewalt,

die es so be¬
stimmte, und
amEnde hät¬
te es wenig
gefrommt,

sich ihr zu
widersetzen.

Der Ma¬
ler, der seine
junge Kolle¬

gin wohl
nicht so frühe
hierobenver-
mutete , war
nochnichtda,
und sie mach¬
te sich, als sie
die Höhe des
Turmes er¬
reicht hatte,
mit herrli¬
chem Eifer
an ihre Ar¬
beit, die dank
feinen An¬
weisungen

jetzt ein viel¬
fach verän¬
dertes Aus-
sehengewon-
nen hatte.
Ein paar

Viertelstunden waren ihr dabei so rasch verflogen, als ihr feines
Ohr das verräterische Knarren der Leitern unter einem Men¬

Leo Tolstois Sohn verfilmt seines Vaters
„Auferstehung"

Dolores bei Rio, die die yauptrolle spielt, hört dem ältesten
Sohne Leo Tolstoio , Ihya Tolstoi , zu , der ihr einige Kapitel

aus der unsterblichen Liebesgeschichte vorltcst. sAtlantlcj

schentritt vernahm . Die durch das wohlwollende Blumenorakel
eingeschläferte Stimme des Gewissens schien sich jetzt doch
von neuem zu regen ; denn es flammte heiß in ihrem Antlitz
auf, und sie wandte hastig den Rücken gegen die Bodenöfsnung,
damit der Ankömmling ihr Erröten nicht gewahre.

Fetzt war er oben und mußte dicht hinter ihr stehen, denn
sie hörte deutlich das Geräusch seines schnellen Atmens . Aber
sie wartete vergebens auf den gewohnten fröhlichen Morgen¬
gruß , und plötzlich überkam sie, die Furcktlose, ein so herzbe¬
klemmendes Gefühl der Bangigkeit , daß sie sich mit ganz ver¬
störter Miene nach dem Schweigsamen umdrehte.

And ein halblauter Ausruf unmutiger Überraschung kam
dabei von ihren Lippen . Denn der da vor ihr stand/war nicht
Rudolf Selbitz, sondern ein schlanker, dunkelbärtiger junger
Mann im grünen Försteranzuge . Sein hageres Gesicht war
von scharfem, kühnem Schnitt , und seine schwarzen Augen
loderten in einem heißen, fast unheimlichen Feuer unter den
starken, buschigen Brauen.

Als ihm die junge Dame ihr Antlitz zuwandte , zog er respekt¬
voll seinen Hut, aber der verzehrende Blick, der unverwandt
auf ihr ruhte , stand in einem auffallenden Gegensatz zu seiner
ehrerbietigen Haltung.

„Sie sind es, Herr Müllner ", sagte die Malerin mit einem
merklichen Klang von ünwillen in der Stimme . „Wie Sie
mich erschreckt haben ! Gehört es denn neuerdings zu Fhren
Obliegenheiten , auch die Ruine des Freudenschlosses zu
inspizieren ?"

„Ich sah die Tür offen stehen, gnädiges Fräulein , und ich
vermutete , daß sich ein Unbefugter eingeschlichen haben
könnte. Wenn ich Sie erschreckt habe, so bitte ich um Ver¬
zeihung ."

In seinen Worten zitterte eine mühsam verhaltene Er¬
regung , die schlecht zu ihrem Inhalt stimmen wollte . Die junge
Dame sah ihn ver¬
wundert , vielleicht
etwas hochmütig
an . Dann neigte
sie den Kopf wie
zum Zeichen, daß
die Sache nunmehr
für sie erledigt sei
und fuhr in ihrer
Arbeit fort . Aber
der andere machte
trotz der deutlichen

Verabschiedung
nicht Miene , sich
zu entfernen .Kaum
zwei Schritte von
ihr entfernt , blieb
er dann regungslos
stehen.

„Nun ?" fragte

14



fdffung6lc?fCmC Staunen 1 bienmÄDDf<̂9trit'L^ ,i!Cr>r+tnfe  ' n r Cm^l5 ^I öu gehorchen. Die weißen Zähne tief in die Unter-

85S « T « HSÄ 'iÄi ' ilÄ S ^ ^ ,w -Ndte er sich.zumSch -nt - i.-r noch ehe -r
erŵ ertê sie ®'c es bereits sind",

„Als wenn Sie es nicht recbt
wußten!§s ist ja unmög- ^

nch, daß Sie keine Ahnung
von meinem Seelen-
zustande haben sollten
— unmöglich, daß
@te die Vergangen-
yeitso ganz vergessenhaben."

«Ich verstehe Sie
immer weniger. Was
für eine Vergangen-
-ett ist es, von der Siereden?"

»So gedenken Sie wirklich
milrf^ C'V 1™* me&r> da man
fci’fi Neuhaus für
vtelt, Ihren Kameraden
St^ al! en?  ®ö ^ Ihrem
innige ŝ re'un^Mä̂ "^ n ^ine eil]c Neue Zuwanderung im Optantcn-

9Bemi « • ^ t zwischen UNS bestand? lager Schneidemühl iGrotzi
Nestnioch^ le damit auf eine Zeit Bezug Dis Zuwanderung deutscher Flüchtlinge und Op-neymen, wo Sie ein balbwüchkinen cturmp tantc." Wen hat stark zugenommen, so datz

waren und ich ein «eines Mädchen̂ "" 9 ^ äuie"lcn
^nnich Ihre Frage verneinen!
sonderst« Nicht, was uns diese
sollen. Herr Mülln? / " ^ " nnerungen
Den̂ Lu !? st-Si.e wissen es nicht,
wisserL>.ss' b'N >ch nur noch ein ge-
förster̂ r D- ' ^ seliger Privat-
Mem'cb Lf ‘T c,3^ e8  Vaters, ein
Nech! stm^^ nberhaupt kaum das
haftw S" besitzen. Wahr-
hätt/nnr ^ >wollte, der Herr Baron
des ^ , S S J ^ ren den Sohnerungluckten Seiltänzers in

.i . ' . ' y i /  o v“ 11 ^vyv1 1f iiyu ; tut . tt
den Fuß auf die erste Leitersprosse gesetzt hatte, wurde erwieder anderen Sinnes.

„Und wenn ich nun trotz meiner dienenden Stellung auch
ein Mensch von Fleisch und Blut wäre wie

Sie und Ihre vornehmen Standes¬
genossen, Fräulein v. Holmfeld?

Wenn jene Iugendfreund-
schaft für mich etwas an¬

deres wäre, als nur
eine törichte, abgetane
Kinderei, würde ich
dann wirklich ein so
todeswürbiges Ver¬
brechen begehen, in¬
dem ich es ' Ihnen
sage?"

Seine Stimme beb¬
te, obwohl er sich be¬

mühte, ihr einen ironi¬
schen Klang zu geben.

Das junge Mädchen lehnte
die Zeichenmappe an die Mauer

und stand auf.
„Sie können nicht im Ernst erwartet haben,

daß ich Ihnen antworten werde. Da aber
meine Bitte nicht genügte, so befehle  ich
Ihnen jetzt, mich aufder Stelle zu verlassen."

Das Blut stieg ihm ins Gesicht, docb un¬
mittelbar darauf wurde er leichenblaß.ist

metita8  Armeepiloten geprüft
Stüh? 7Lnjffa7̂ ^ ^ f h-^ nt-rbeugê worauf derdaim bell ttopf qerad,- gelingt es als-
der Prüfling imd , lints off« “ ?* *» ' Entweder beugt sich
zur Einnahme einer rlchtlaen : w* die er bis
Ichlüsse aus bi- Eignung L

3m Hochwassergebiet des Spreewaldes
rink- ^ BUk" ,si^? - i cin5 n Hochwasser h- img-sucht worden, mic  seit Fahr- Nkeine- mehr zu verzeichnen war

zeigt - in-n mod-rn-n Kinv-Bildb - richterstatterbei der Arbeit im aufblabbarcn Schlauchboot. sErobl
einem Straßengra¬
ben Ulllkoinmenlas-
sen, statt ihn groß¬
mütig seinem Ver¬
walter zur Erzieh¬
ung zu übergeben.
Ich weiß ihm kei¬
nen Dank mehr für
seine Güte."

„Ob Sie meinem
Vater dankbar sind
oder nicht, ist eine
Frage, die Sie al¬
lein mit Ihrem Ge¬
wissen abzumachen
haben. Mich küm¬
mert es nicht, und
ich muß Sie er-
stichen, diese un¬
passende Szene zuenden."

Für einen kurzen
Moment schien es , _ _ _

unt), f)i'ci(H>friedfertig.' Streite nicht̂aüs' Laune und Verdruß
,,ff  im^ 0.l1)e>t tb» mit deinen Nächsten, dann erhältst du dir Freundschaft und
bestimmen wurde, ein ruhiges Gemüt. M. M.

„So recht, mein gnädiges Fräulein ! Man braucht dem ver-
wegenen Knecht ja nur die Herrin zu zeigen, um ihn in seine
Schranken zurückzuweisen. Aber Sie übersehen, daß es auch
im Dasein eines Knechtes Augenblicke geben kann, wo er
alles vergißt, seine eigene Niedrigkeit wie die unnahbare
Hoheit seiner Gebieterin — Augenblicke, wo er sich an
Nichts anderes mehr erinnert als daran, daß sie ein Weib

ein  Mann. Fürchten Sie aber nicht, daß ein
solcher Moment in meinem Leben gerade jetzt gekommen
sein könntet ^ Kortschung folg.)

Streitet nicht , tvenn kein Grunö
vorliegt

(v t,£iun?8 Laune kann viele Menschen glücklich machen. Des
^/ »oilicbnil fi'ünirtM <«Lu ^Ci a. A . .. . . . . . Jil .t

machen. Aus mancher Laune entsteht Zank und Streit . Ost
liegt überhaupt fein Grund vor, sich zu streiten, der Mensch
glaubt aber, seinem gepreßten Herzen Lust machen zu müssen.
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^ ) um orißtfcfi
Kleine Magnete

tragen im Verhältnis zu ihrer Größe mehr als große. Ein Magnet von
60 Gramm Gewicht kann bis zum 25fachen seines Gewichtes tragen;
dagegen reicht die Tragkraft eines Mag¬
nets von einem Zentner Gewicht noch
nicht bis zum Dreifachen, die eines Mag¬
netes von 20 Zentnern Gewicht kaum
bis zum Eigengewicht.

Wandel der Zeit
Man weiß von etwa S00 Indianer¬

sprachen, die aber jetzt bis auf wenige
ausgestorben sind. Nur >twa 25 werden
heute noch geschrieben und gedruckt.

Tausend Millionen Bakterien
können in einem Kubikzentimeter Wasser
Platz finden. Die einzelligen, pflanzlichen
Lebewesen stellen die kleinsten uns bekann¬
ten Organismen dar.

ble ä̂tudxe
Gebackene Kartoffelscheiben
Nicht ganz weich gekochte Kartoffeln

schneidet man in Scheiben, dreht jede in
Ei und S.emmclkrume und bäckt sie
schwimmend in Butter oder Fett , bis sie
goldgelb aussehen.

Billiger Kurort
Arzt : „Ich würde Ihnen raten , den Winter in Meran zuzubringen."
- Patient (schwerhörig) : „In Gera ? Was soll ich denn da?" —

Arzt : „Ich sage ja nicht in Gera, sondern
in Meran 'l" —- Patient : „Ah, an der
Riviera ! Die ist mir zu teuer !" — Arzt:
„Na, dann fahren Sie meinetwegen nach
Venedig, da werden die Tauben auf
Staatskosten unterhalten !"

Symbol
Buchdrucker : „Wünschen Sie auf die

Rechnungsformulare sonst noch irgend et¬
was angebracht?" — Schneidermeister:
„Ja , einen großen Vergißmeinnichtstrauß I"

Ein gutes Mittel
Herr (einen bekannten Arzt auf der

Straße ansprechend) : „Ach, bester Herr
Doktor, mir ist ganz erbärmlich zumute!
Ich kann mich kaum noch sortbewegen vor
Mattigkeit . Sagen Sie mir um Gottes¬
willen, was ich nehmen soll !" — Arzt:
„Ein Auto I" *

Schwedischer Hammelbraten
Ein gutes Stück Hammelfleisch wird

von Fett und Sehnen befreit und mit Speck, Sardellen und ge¬
schnittenen Pfeffergurken gespickt. Dann bratet man es in Butter
gut an, füllt etwas Wasser auf und läßt cs mit allerhand Wurzeln
und Kräutern , sowie mit einigen Pilzen weich dämpfen . Die Tunke
wird mit Kartoffelmehl bindig gemacht. Das Fleisch ist mit Gemüse
zu garnieren.

Auf der Jagd
Graf: „Aber , Baron , schon wieder einen Treiber angeschossen?"
Baron: „Reden Sie nix, Graf , der tut mir das zu Fleiß.

Acht ist cs schon das sechstemal, bah der Treiber wird ange-
schofsen,' wenn ' s noch passiert viermal , hat er sein eigenes Haus ."

Neue Bezeichnung
„Wie lange sind Sie verheiratet,

wieviel Kinder haben Sie ?"
Ehe ist eine dreijährige ."

und
Meine

Revanche
Gauner (sich auf der Rennbahn von

seinem Sitze erhebend) : „Hier ist ein Platz,
Herr Landgerichtsrat ." — Landgerichtsrat : „O, ich danke, ich will
Sie nicht berauben." — Gauner : „Ach, ,nachen Sic doch keine Um¬
stände! Wie oft haben Sie mich schon sitzen lassen!"

— A.: Sie kennen doch den dicken Fleischer Müller ? Was glauben
Sie , was der Mann wiegt ?" — B . : „Keine Ahnrlng." — A.: „Fleisch l"
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Schachaufgabe Nr. SS
Von H . Rübesamen in Rudolstadt.

Schwarz.

Silbenrätsel
a — al — an — ber — ber — bert
— de —- än — di — nm — em —
feld — fi — bau — bo — bu — is
- - kus — la — lam — li — Im —
maus — mer — na — na — o —
po — po ■ra — ros — »at — sen
— son — Hom — sy — ie — tha

— trorn — wil — ria
Au » bl - I- u 42 © Übel , Ilnb 16 Wort - zu bil-

!>en, deren Anfangs- und Endbuchstaben, beide

D «r gl elchs-
stellung:

Weltz:
wg B; DH;

Tb4;T,n3: Sc3,
f 8 ; B a 4, d 7, o 5,

gö (10).
Schwarz:

Kc6 ; Dd4 ; Ta8;
Ög7 ; Bo O (&).

Lösungen unbAn-
fragenanL .E'aab,

Stuttgart-Kaltental.

surt a . M ., W . Kohaut , Schwanheim a . M . , K . Kraus-
sold, Oberndorf, Oberpfalz, A. Schmitz, Beckrath, J.
Grüner , Ettenbeuren , H . Kronenberg , Engelskirchen,
M. Auf, Maikammcr, y. Stillhammer, Cannstatt, und
Karl tzuttenlochor , Dalhlugen a . 7i . , zu 3lr . 66 . E . Gaa
und R . Pfisterer , HocteuheUu , y . Beyer , Elcheudorf,
Mb., und J . Wledemann, Schwenningen, zu Nr. 66
u . 67 . Dr . 3 . Bender und Frau , Hanidnrg , H . Saecken,
ßicrelcl'cn, F. Buchholz, Simsen, fi. Liefen, Maat,
Rhld ., K . Jäger , Mannheim -Käfertal , Gailer,
Mering , Z . Struve , Bad Bcamstedt , Pfarrer Löffler,
üllingen, L. Eckhardt, Nerellftetten. Psr. A. Lienhard,
Stcaszdnrg , Frida 22Iieo,neper , Wassertrtidingon , F.
Billier, fr,, Tntilingen, NektarW, Schaad, Hungen,
F . Mavr , Meringerzell , E . Keck, ^ »hringen , 21. Nobis,
Talheim t . Eczg . , Rektor W . Horney , Wolsendüttei,
K. Müller, Mrchheiulu. T„ P . Horil!, Rusielbheini,
W . Läinmle , Lnttlingen , und I . Treddin , Kemderg»

zu Nr. ß7.

Weih.
Weiß seht ln zwei Fügen matt.

Allen Anfragen
sind zur Beant-
wörtung nicht nur
bas Rückporto,
sondern noch 50
Psg. In Marlen
besonder » deizu-

sügen.

Auslösungen aus voriger! Nummekr
Auflösung  des . ttrcuz-

wortrcitssls:Jn

Lösung von Ausgabe Nr . S4;
1. D o 8— g 8 ufa >. 1. t  6 — f O scheitert an h 6— h G und l . Dc 8 -^-v 6anLl)4—d6.

von oben nach ilnten gelesen , ein Zitat von
Theodor Körner ergeben . Die Worte dcdeu-
ten: l. ailllalienlsche Götlin, 2. dänische Insel,
3 . Stadt im N - jl.-B - z- Franksurt (Ober ) , 4.
englischen Dichter , 5 . biblischen Ott , 6 . moha-
medanlsche Religion, /. weiblichen Vornamen,
8 . eine Leberart , Q. Stheinlschen Anbuftrieort,
10. einen Baum, n . biblische Person, 12.
Stadt auf Sizilien . 12 . ein Musitinstrument.
14 . Stadt in der italienischen Provinz Floren - ,
15, männlichen Vornamen, IS.Nebenfluß deo

Rheins.
Auflösung folgt in niichstcr Nummer

Echachlöserliste
Hauptl . Schempp , Heiningen , zn Nr . 02 , 62 u . 65 . <L. Laufser,
ttlrchhelniu. T., z» Nr. SH Sä, ei, 65 u, 66, tz. SStz, Lauter-
ecken, - u Nr . 62 u . 66 . E . Bohnet , Tailfingen , zu Rr . 63 , 64 U.
65 . S . Harter , Untecharmersbach , zu Nr . 62 , 64 , 65 u . 66 . G.
Walimann, OttbergsnI. W., zu Nr. 6Z, 6S, SSu. 67. F. Heine-
mann , Haniburg -Horn , zu Nr . 64 , 65 u . 66 . F . Bonn . Eschrveiler,
zu Nr . 64, 66 u . 67 . S) . Walliser , Wieden , Scbwarzw . , 5e. Meyer,
Heidelberg , und Z. Pitschmann , Dom . Geglichen l>. Glogau , zu
2lr . 64 , 05,  66 u . 67 . 21. «Saitzer , Uhingen , unb Slvzl , Penz-

De 0
Silbenr äts els!

1. kkomeo
2. üffentheatei'2. Saldo
4. Tncttii»
5. Idiot
6 . Lherubtni
7. Hotnc
8 . Scmcclach

Rast ich, fo rosv ich

De » Riltlelo : Schlempe — Plempe.

bcc'fl, zu Nr. 65. L. renzfchau, Midechaufeu, M. Frank, Bruchsal,
unb ® . Kraft . Ettlingen , zu Nr . 65 u . 66 . 21. Böhme , Grohröhrs-
horf t . S . , Emma Ellenrteder , Tuttlingen , G . Ktesewetter , Frank-

Verantwortliche Schrtftleitnng von Ernst Pfeiffer,
OflletkMlonbdmck und Verlag von

Stelltet & Pfeiffer  in Stuttgart.

16

— Bl
16. Janua
»crtagcn.
I. oder 4.
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Des Bilder-
r ät ê l s:

Wem das Herz
fühlt, den. Nützt
der Degen nichts
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AUS
Ai in
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Potitllcr
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ẑu besitze
anlast !en
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